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Halle, den 24. Februar.
Die Valutakriſe in Rußland.

I.

Es iſt vielleicht kein Zufall, daß Rußland in dem
Momente, wo es den Weg der Verhandlungen in der bul
gariſchen Frage betritt, von einer furchtbaren Geldkriſe
heimgeſucht wird. Seit den napoleoniſchen Kriegen hat
die ruſſiſche Valuta noch niemals einen ſo tiefen Stand
erreicht, wie gegenwärtig. Jn Berlin iſt geradezu eine
Rubelpanique ausgebrochen. Jn wenigen Stunden iſt
der Metallwerth der ruſſiſchen Geldzeichen um nahezu drei
Mark geſunken, und für 100 PapierRubel erhielt man
vorgeſtern in Berlin nur 168 Mark, während die Parität
rund 324.9 Mark beträgt. Für 100 Goldrubel erhält man
193.4 Papier-Rubel, und das Agio ſtellt ſich ſomit auf
nicht weniger als 93.4 Percent. Die deutſchen Kapitaliſten
ſind durch dieſen Zuſammenbruch des ruſſiſchen Gelderedits
ſo erſchreckt worden, daß heute ein ſtürmiſches Angebot der
ruſſiſchen Werthe an der Berliner Börſe ſtattfand. Die
Curſe ſämmtlicher ruſſiſcher Staatswerthe haben einen
neuen Cursverluſt erfahren, und die deutſchen Gläubiger
des ruſſiſchen Reiches ſind bemüht, ſich ihres Beſitzes thun-
lichſt zu entledigen. Zahlreiche Gerüchte über Fallimente
in Petersburg waren im Umlaufe, und man hegt die ge
rechte Beſorgniß, daß die Kriſe der Valuta zu einer allge
meinen ökonomiſchen Kriſe in Rußland führen werde. Die
heutigen Erklärungen des Regierungsorganes hinſichtlich
der friedlichen Politik Rußlands, die wir in der 1. Aus
gabe an leitender Stelle wiedergaben, ſcheinen auch keinen
beſonderen Eindruck hervorzubringen. Herr v. Wyſchne
gradski ſcheint vollſtändig rathlos zu ſein. Dieſer pan-
ſlaviſtiſche Staatsmann, welcher die Jdeen Katkow's auf
wirthſchaftlichem Gebiete verwirklichen wollte, hat Rußland
an den Rand des Abgrundes gebracht und das Mißtrauen
Europas gegen das ruſſiſche Budget und gegen die offi
ciellen Angaben über den Notenumlauf aufs höchſte ge
ſteigert. Jn einem Reiche, deſſen Staatswirthſchaft nicht
unter c Controle ſteht, iſt Alles möglich, und die
Erſcheinung, daß der Werth des Papier-Rubels ſeit dem
Beginne dieſes Jahres um nicht weniger als 7 Mark zu
rückgegangen iſt, muß den Verdacht erwecken, daß die Papier
Circulation in einem höheren Maaße geſtiegen iſt, als aus
den officiellen Ausweiſen entehmen iſt. Wer weiß,
welche Auskunftsmittel die be Regierung in ihrer
ſchweren Verlegenheit ergriffen hat.

Die Finanzpolitik des Herrn v. Wyſchnegradski brachte
aber mit Nothwendigkeit den finanziellen Zuſammenbruch.
Rußland hat an ſeine auswärtigen Gläubiger jährlich etwa
122 Millionen Goldrubel an Zinſen und Kapital zu zahlen.
Die ruſſiſche Goldproduction hat einen Werth von beiläufig
23 Millionen Rubel, und Rußland iſt genöthigt, ſich jähr
lich etwa 100 Millionen Goldrubel oder 324 Millionen
Mark auf dem Wege der Zahlungsbilanz zu verſchaffen.
Es war daher eine eitle Großſprecherei, als Herr von
Wyſchnegradski den Grundſatz ausſprach, Rußland müſſe
ſich vom Auslande er encipiren. Die ruſſiſche Zahlungs
bilanz iſt paſſiv, und nur durch die fortgeſetzten Metall
Anleihen im Auslande iſt es überhaupt möglich geworden,
die finanzielle Ehre zu erhe und den Schuldverpflicht
ungen des Staates gerecht zu werden. Rußland hat ſich
die Zinſen, welche es in Metall zu zahlen hatte, jährlich
von Deutſchland ausgeborgt, und es war daher eine un
begreifliche Kurzſichtigkeit, daß Herr v. Wyſchnegradski
durch ſeine Repreſſiv- Maßregeln gegen die deutſche Jn-
duſtrie, durch die Sperrung deutſcher Fabriken, durch die
Ausweiſung deutſcher Jnduſtrieller und Arbeiter, durch die
Verjagung der deutſchen Gri. L beſitzer den finanziellen Krieg
mit Deutſchland provocirte. Der ruſſiſche Finanzminiſter
findet in ganz Europa kein Geld; der in England ſo heftig
getadelte Verſuch des Hauſes Baring, ruſſiſche Prioritäten
zur Zeichnung aufzulegen, hat mit einem Mißerfolge ge-
endet; die Verhandlungen über eine Anleihe in Paris,
Brüſſel und Amſterdam ſind vollſtändig geſcheitert, und
nun fehlt das Gold, welches der ruſſiſche Finanzminiſter
braucht, um die öffentlichen Schulden zu verzinſen und zu
tilgen. Herr v. Wyſchnegradski hat einen Erlaß publicirt,
welcher den Export ruſſiſcher Noten verbietet. Nun rollen
wahrſcheinlich ganze Waggons, welche mit Noten beladen
ſind, von Petersburg nach Berlin, weil der Finanzminiſter
ſich das Gold nur dadurch verſchaffen kann, daß er
Creditbillette u den deutſchen Plätzen verkauft. Die
ruſſiſche Rente iſt vom Heimweh ergriffen und ſtrömt in
das Urſprungsland zurück die r wird durch
die deutſchen Zölle geſchäbigt; eine metalliſche Anleihe iſt
nicht möglich; alle Factoren wirken zuſammen, um die
Zahlungsbilanz zu verſchlechtern, und ſo muß der Preis
er Deviſen in Petersburg enorin ſteigen und der Curs

der PapierRubels tief ſinken. Der Kampf gegen die
wiſchen Werthe war ein harter Schlag für die i
Regierung, denn ſie kann ohne ausländiſche Anlehen das
Gold nicht beſchaffen, und ihr Deficit muß ſich gewaltigvermehren in dem Augenblicke, wo ſie 100 Goldrubel nur

um den Preis von 193.4 PapierRubeln aufzubringen ver
mag. Herr v. Wyſchnegradski hat in dem Berichte, welchen
er dem Kaiſer unterbreitet hat, mit Stolz darau n
gewieſen, daß Rußland kein Deficit habe. All ſeine Ziffern dafür, daß die Geſundheit der Lehrlinge in keiner
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eworfen worden. Die Regierung hebt die entwertheten
ubel von den Steuerträgern ein, muß aber einen großen

Theil ihrer Laſten in Gold zahlen. Dieſe Situation iſt
das Product jener politiſchen Anſchauung, welche die Ab
ſperrung Rußlands auf ökonomiſchem Gebiete und den
Gegenſatz Rußlands zu faſt allen europäiſchen Staaten auf
dem politiſchen Gebiete herbeigeführt hat. Herr v. Wyſchne
gradski wollte das Teſtament Katkow's vollſtrecken, er
dte der Czar ſei mächtig genug, auch dieichen Geſetze nach ſeinem Gefallen zu regeln, und die Con

er iſt eine Kriſe, welcher nicht allein die Bankiers,
ondern auch die Staatsmänner die höchſte Bedeutung zu

wenden müſſen. Rußland hat aus den Anlehen ſeine
Zinſen gezahlt. Da es nicht mehr borgen kann ſo wird
es ihm auch ſehr ſchwer werden, ſeinen Verpflichtungen
nachzukommen.

Jn einem längeren Artikel der Kreuzzeitung, welcher
von dem Rubelcours handelt, finden wir übrigens
folgenden Satz:

„Die Urſache des Rückganges finden wir in politiſchen
Verhältniſſen; daneben auch in den oben flüchtig berührten
Vorgängen auf finanziellem Gebiet. Wir haben uns über
den erſten Punkt bereits vor längerer Zeit eingehend ge
äußert, möglicherweiſe kommen wir noch einmal darauf
zurück, falls der anſcheinend weit über das be-
rechtigte Maaß hinausſchießende Andrang der
Baiſſepartei und eine gewiſſe Unbeſonnenheit im Publi
kum dazu nöthigen ſollten.“

Politiſche Mittheilungen.
Prinz Wilhelm, ſo wird der „Kölniſchen Volks

zeitung“ aus Berlin geſchrieben, iſt von dem Ohrenleiden,
welches im vorigen Jahre zeitweiſe auftrat noch nicht
völlig geneſen, ſondern noch in ärztlicher Behandlung. Das
Ausſehen des Prinzen ſcheint übrigens jede Befürchtung,
h en Leiden einen ernſtlicheren Charakter habe, aus
zuſchließen.

Dem Reichstag iſt der alljährliche Bericht über die
Thätigkeit des Reichscommiſſars für das Aus-
wanderungsweſen während des Jahres 1887 zuge
angen. Wir entnehmen daraus folgende Mittheilungen:
ie Geſammtzahl der über die drei deutſchen Häfen Ham

burg, Bremen und Stettin beförderten deutſchen und frem
den Auswanderer iſt im verfloſſenen Jahre gegen das
Vorjahr wiederum etwas geſtiegen. Während der ganzen
Zeit, ſeit die Auswandererbeförderung über die deutſchen
Häfen durch den Reichscommiſſar überwacht wird, hat ſich
iemlich regelmäßig die Erſcheinung wiederholt, daß, abgeſehen von den durch die Kriegsereigniſſe beeinflußten

Jahren 1879 und 1871, die Auswanderung eine Reihe
von Jahren hindurch in ſteigender Richtung, demnächſt aber
während einiger Jahre in fallender Richtung ſich bewegt
hat. Jm Jahre 1872 erreichte die Auswanderung die bis
dahin vorgekommene höchſte Ziffer von 154824 Köpfen,
fiel dann jährlich bis zum Jahre 1877 auf 41824, ſtieg
bis zum Jahre 1881 auf 247336, um bis zum Jahre
1885 auf 155 147 Perſonen zu fallen. Jn den letzten bei
den Jahren iſt die Zahl wieder im Steigen begriffen. Jm
Jahre 1887 wurden über deutſche Häfen befördert 79473
deutſche und 92 779 fremde, zuſammen 172 452 Auswan-
derer. Von den 79473 deutſchen Auswanderern des
Jahres 1887 waren 42840 männlichen, 36593 weiblichen
Geſchlechts. Weitaus die Mehrzahl, nämlich 76 115 Per
ſonen, gingen nach den Vereinigten Staaten von Amerika;
die übrigen vertheilten ſich in geringen Mengen auf andere
überſeeiſche Länder. Nach Afrika gingen 302.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das
Volksſchullaſtengeſetz nahm die bisherigen Beſchlüſſe
definitiv an gegen die Stimmen der Nationalliberalen und
Freiſinnigen. Der Finanzminiſter, nicht der Kultus
m ſſter, erklärte, daß die Erhöhung der Zuſchü ſe in 8 1bedenklich und unannehmbar ſeien, weil die Sir eines

Defizits nahe liege. Auch 8 3 ſei bedenklich. Die Re-
gierung wolle den Zuſchuß nicht für ganze Schulen oder
Gemeinden, ſondern nur für die einzelnen Lehrerſtellen
geben. Die Regierung könne nur zuſtimmen, wenn zur
Deckung neue Mittel durch Ueberweiſung aus den Getreide
und Viehzöllen bereit geſtellt würden. Eine Reſolution
auf Vorlegung eines Schuldotationsgeſetzes in der nächſten
Seſſion wurde gegen die Freiſinnigen und Nationallibera-
len abgelehnt, eine ſolche auf eine geſetzliche Ordnung des
Lehrerbeſoldungsweſens angenommen.

Aus Braunſchweig wird geſchrieben: „Das Jntereſſe,
welches der preußiſche Herr Miniſter für Handel an der
Erziehung eines tüchtigen Handwerkerſtandes
nimmt, hat ſich in neuerer Zeit wieder durch die Einricht-
ung von Lehrlingsſchulen in Verbindung mit den größeren
EiſenbahnReparatur Werkſtätten gezeigt.

Die genannten Werkflätten nehmen Lehrlinge an, welche,
er von den übrigen Geſellen und Arbeitern, in einem be
onderen Raume unter ſteter Aufſicht eines Meiſters arbeiten.
Leben dieſer praktiſchen Lehrzeit wird den jungen Leuten Unter

richt ertheilt, theils von den techniſchen Beamten der Bahn
theils von geprüften Lehrern im Zeichnen,

Maſchinenkunde, Deutſch, Geographie u. ſ. w.
Die Lehrzeit dauert vier Jahre; nach dieſer Zeit hören die

gegenſeitigen Verpflichtungen guf. Der Tagelohn für den Lehr
ling beträgt im Anfang 50 Pfg., derſelbe ſteigt mit der Teiſt
ungsfähigkeit. Es wird in jeder Beziehung Vorſor e. v

eiſe leidenkann; ſo arbeiten die jungen Leute nur an Maſchinen welche
Die heutige Nummer (I. u. T Ausgabe) umfaßt 14 Seiten.
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i ieben werden, um alle Unles ſtue werche Dur den et Betrieb der Maſchinen
leicht vorkommen können, zu vermeiden.

Auf Veranlaſſung des preußiſchen Miniſteriums fand
am 8. Februar eine Verſammlung von Vertretern der
Keſſelreviſionsvereine, größeren techniſchen Vereine,

der Mitglieder der techniſchen Deputation hier in
erlin ſtatt, zu welcher die Einladungen durch den Central

verband der preußiſchen Dampftkeſſel-UeberwachungsVer
eine ergangen waren. Die Berathungen waren zwar zu
nächſt der Dampftkeſſelexploſion in Friedenshütte gewidmet,
allein der Regierungskommiſſar, Herr Geheimrath Mosler,
benutzte die Gelegenheit, um aus Veranlaſſung der vom
Reichstage angenommenen Reſolution Henneberg (die ein-
eitliche Regelung der Dampffteſſel- Geſetzgebung im deutr Reiche betreffend) den Centralverband aufzufordern,

daß er eine Sammlung ſämmtlicher gegenwärtig in Deutſch
land in Kraft befindlichen v und polizeilichen
Vorſchriften auf dem Gebiete des Dampfkeſſelbetriebes ver
anſtalten möchte. Dieſe Arbeit zu leiſten hat der Central-
verband zugeſagt und will ſofort damit vorgehen. Für
die weitere Behandlung der Reſolution Henneberg darf
dies als ein wichtiger und erfreulicher Schritt bezeichnet
werden.

Die deutLaudwirth ha es Geyellſchaft

veranſtaltete geſtern im Sagle des Klubs der Landwirthe zu
Berlin ihre erſte diesjährige Geſammtausſchußſitzung. Die
ſelbe wurde um 11, Uhr vom Ehrenpräſidenten Herzog e
Ratibor eröffnet. Es gelangte zunächſt die nachſtehende
Kronuprinzen- Adreſſe zur Verleſung, deren Abſendung ein
ſtimmig gutgeheißen wurde. Die Adreſſe lautet:

„Durchlauchtigſter Kronprinz!
Gnädigſter Kronprinz und Herr!

Die heute verſammelten Mitglieder des Ge r r
Vorſtandes und Direktoriums der deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft können es ſich bei Gelegenheit ihrer erſten dies
jährigen Zuſammenkunft nicht verſagen, Euer Kaiſerl. und
Königl. Hoheit, dem erhabenen Protektor unſerer Geſellſchaft.
in tieſſter Ehrerbietung nahe zu treten. Während der letzten
Tage der Eurer Kaiſerl. und Königl. Hoheit im
Vaterlande hatten Höchſtdieſelben die Gewogenheit, dem vor-
jährigen &räſidenten unſerer J Sr. Durchlaucht de zu Wied, mittheilen zu laſſen, daß Höchſtdieſelben ar

rotektorat über unſere in den erſten Jahren r Thätig eit
ſtehende Geſellſchaft zu übernehmen ſich entſchloſſen. Die freu
dige Begeiſterung, mit welcher dieſe Kunde die viertauſend
Mitglieder nſeres n. in allen Theilen Deutſchlands
erfüllte, erhöhte den ſchönen Erfolg, welchen die Geſellſchaft
durch ihre erſte allgemeine deutſche landwirthſchaftliche Aus-
Curnne zu Frankfurt am Main erzielte. Wohl wurde die

mpfindung dankbarer Freude für dieſen Beweis höchſten
Wohlwollens getrübt durch die unmittelbar bevorſtehende Ab
reiſe Ew. Kaiſerl. und 7 Hoheit, welcher das gause
deutſche Vaterland mit banger Theilnahme folgte. Dieſes Ge
fühl der Beſorgniß ſollte in die nächſte Zukunft noch tiefere
Schatten werfen. Die Hoffnung ganz Deutſchlands, wie viel
mehr noch die Hoffnungen und die Befürchtungen unſerer
jungen, in ſchwerer Zeit für die freie Entwickelung des rößtenGewerbes unſeres Vaterlandes arbeitenden Geſellſchaft richteten
ſich nach dem fernen Süden und die heißeſten Wünſche für die
Geneſung ihres hohen Protektors waren und ſind die erſten
Gefühle, welche uns auch in unſerem täglichen geſellſchaftlichen
Wirken begleiten. Möge der Gott, der Eure Kaiſerl. und
Königl. Hoheit in dem Heldenwerke auf den Schlachtfeldern des
neuerſtandenen Reiches bewahrt hat, das Theuerſte unſeres
Vaterlandes für die künftige Arbeit des Friedens erhalten und
neugeſtärkt zurückführen in die Kreiſe, die mit Sehnſucht und
ehrfurchtsvoller Liebe ihren Kronprinzen erwarten. Folgen
die Unterſchriften des Geſammtausſchuſſes 2c. Dem alsdann
von Herrn Wölbling erſtatteten Geſchäfts bericht entnehmen
wir das Folgende. Die pichegſte Begebenheit in dem vier-monatlichen Zeitabſchnitt der Ge ellſchaſt, über welchen berichtet

wird, iſt die auf Grund des in den Hauptverſammlungen vom
1I1. Juni und 13. Oktober 1887 beſchloſſenen Grundgeſetzes durch
die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 14. Dezember 1887 voll
zogene Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon an die
Geſellſchaft. Dieſe Verleihung hat, abgeſehen von einer Neu
wahl des Direktoriums, Aenderung der Geſchäftsordnung und
des Beitragsjahres auch zur Folge gehabt, Je die Uebernahme
des Vermögens der aufgelöſten AckerbauGeſellſchaft, das im
Betrage von faſt 25 000 bei, Schubert und Heſſe in Dresden
deponirt iſt, ermöglichte Die Uebernahme wird vorausſichtlich
im nächſten Monat erfolgen. Die Mitgliederzahl der Geſellſchaft
betrug am 1. Januar 1887: 3305, am 1. Januar d. Js. 3858.
Die Einnahmen betrugen vom 1. Oktober 1887 bis 1. Februar
1888: 23 100 die Ausgaben 19000 Der Vertrieb von
Handelsdünger war im Jahre 1887 bezw. 1886 folgender:
Kainit 541 170 Centner (1886: 410 546 Centner), Karnellit 51 305
(16 130), div. Salze 4672 (6067), Thomasphosphatmehl 237 748
(135 086) und Superphosphat, Chiliſalpeter 2c. 41 105 (39 871),
zuſammen 876 000 (607 700) Centner. Die mit dem Dünger
Ausſchuß vereinbarten neuen Grundregeln wurden vom Geſammt
Ausſchuß beſtätigt. Die Saatgut Abtheilung ſetzt die Leitung
ihrer Sagtwechſelverſuche fort. Die Thierzucht- Abtheilung war
in der lebhafteſten Weiſe für die Vorbereitung der Breslauer
und Magdeburger Ausſtellung thätig. Die neue Grundregel
der Thierzucht- Abtheilung wurde gleichfalls genehmigt. An
der Breslauer Ausſtellungsordnung hat auch die Abtheilung
für Landeskultur mitgearbeitet. desgleichen der Gerätheausſchuß
bezüglich der l Frage der Gerätheprüfungen. Jn
der vom Geſammtausſchuß hierauf vorgenommenen Neuwahl
des Direktariums für die Zeit von heute bis zum 30. September d. J, wurden gewählt bezw. wiedergewählt als Vor
ſitzender Oekonomierath Kiepert, als ſtellvertretender Vorſitzen
der Jngenieur Eyth, als Mitglieder trag Krauſe
Marzisried, Rittergutsbeſiher Neuhaus-Selchow, Ritterguts
beſitzer von Oelſchläger-Oberlangenau und Graf v. Rechberg-
Donzdorf und als ſtellvertretende Mitglieder Oekonomierath
NoodtBerlin und Oekonomierath Poggendorf- Berlin. (Schluß
der Redaktion.)

Abgeordnetenhaus.
24. Fifumag wom 23. Februar.

Präſident v. Köller eröffnet die Sißung um 11 Uhr.
Am wer e und Kommiſſarien.„Eingegangen ſind die Rechnungen dex Kalle der Ober

Rechnungskammer für 1886/87.



Die Berathung des Etats der Eiſenbahnverwaltung wird
fy7 ſetzt und zwar in der geſtern abgebrochenen Debatte über

ie Einnahmetitel 1: Aus dem Perſonen und Gepäckverkehr
9 Weg Mark und 2: Aus dem Gütervehrkehr 500,520,000

Mark.Abg. Uhlendorff (dfr.): Der Bezirkseiſenbahnrath Köln
hat ſich mit der Frage beſchäftigt, ob die Einführung desBromberger Tarifs die Landiwirthſchaft im Weſten ſchädigen
würde; es iſt dies bejaht worden. Jch halte das nicht für i
denn bei Einführung des Bromberger Tarifs würde die Fra t
für eine Tonne Getreide von Königsberg nach Köln von 47 auf38 M. ermäßigt werden, während die Waſſerfracht auf etwa
22 M. zu ſtehen kommt. Deswegen haben die Petenten ans
dem Oſten auch nicht die Einführung des Bromberger, ſondern
des ruſſiſchen Tarifs verlangt, bei welchem die Ermäßigung bis
ouf 23 M., alſo nur 1 M. über die Faſt hinausgehen
würde. Gegen eine ſolche Ermäßigung müſſe ſich der Weſten
entſchieden abwehrend verhalten.

Abg. Hammacher (natl Jch möchte dem Hauſe zur Er
wägung anheimgeben, ob nicht in za unft der Eiſenbahnetat
mit allen dazu gehörigen Denkſchriften, Ueberſichten und den
Verhandlungen des Landeseiſenbahnrathes einer beſonderen
Kommiſſion ſtatt der Budgetkommiſſion überwieſen werden
fönnte. Die Budgetkommiſſion iſt ohnehin ſehr belaſtet, und
das genannte Material reicht vollſtändig hin, um einer beſon-
deren Kommiſſion hinreichenden Arbeitsſtoff zu liefern. Die
Ausführenden des Miniſters bei der Berathung der Eiſenbahn
vorlage haben den Jrrthum erweckt, als wenn die Ueberſchüſſe
von 346 Mill. M., welche er herausrechnete, wirklich zu neuen
Bauten verwendet worden ſind. Das iſt nicht der Fall. Dieſe
Ueberſchüſſe ſind nur auf dem Papier verrechnet und von der
Eiſenbahnkapitalſchuld abgeſchrieben worden, während die Schul
den ſich in Wirklichkeit vermehrten. Wir müſſen zu einer wirk
lichen Staatsſchuldentilgung kommen, damit die Leiſtungsfähig-keit der Eiſenbahnen erhöht und die Herabſetzung der Tarife

ermöglicht wird. Andere Staaten Deutſchlands erhalten nach
Ablauf eines gewiſſen Zeitraums die in ihrem Gebiete gebauten
Bahnen ſchuldenfrei zum Eigenthum. Wir würden mit dieſen
Bahnen dann nicht konkurriren können, wenn wir nicht eben
falls unſere Eiſenbahnſchulden getilgt haben. Es iſt a
nicht zu vergeſſen, daß vielleicht bei vermindertem Verkehr
Mehrausgaben für die Staatsbahnen gemacht werden müſſen. Das
iſt nur möglich, wenn die Zinslaſt vermindert iſt. Die Mehrein-
nahmen in der letzten Zeit beruhen zum Theil anf den Wirkungen
der Zollpolitik, welche große Getreide-Einfuhren veranlaßte,
welche die Ausfuhr hemmte und die Beförderung des vorhan
denen Getreides im Jnlande vermehrte. (Sehr richtig! rechts.)
Mehr Ausgaben ſtehen demnächſt bevor, weil die Anſchläge für
Oberbaumaterialien und Steinkohlen auf niedrigen Einheits
preiſen beruhen, die wir im nächſten Jahre nicht mehr haben
werden. Deswegen ſollte man die Ueberſchüſſe benutzen, um die
Subſtanz der Eiſenbahnen durch Schuldentilgung zu verbeſſern.
Redner wendet ſich dann gegen die geſtrigen Ausführungen des
Grafen Kanitz. Die Landwirthe ſollten den Leuten, welche ihnen
die Konvertirung ihrer Pfandbriefe erleichtert, ihnen alſo einen
Vortheil zugewendet haben, nicht mit ſolchen hämiſchen Aeußer-
ungen begegnen, wie es geſtern geſchehen iſt. Der aus den Ge
treidezöllen entſtandenen oder durch dieſelben wenigſtens ver-
ſchärften Nothlage der Landwirthſchaft im Oſten kann eine Er
mäßigung der Getreidefrachten nicht abhelfen, weil dadurch nur
die Landwirthe im Weſten W wigt würden. Die Landwirthe
waren es, die ſich im Landeseiſenbahnrathe gegen die vom Oſten
gewünſchten Frachtermäßigungen ausgeſprochen haben. Was
Jhnen im Oſten allein helfen fann, iſt die Aufhebung des Jden-
titätsnachweiſes. (Sehr richtig! rechts.) Jm Intereſſe der nieder
rheiniſchen Eiſeninduſtrie wünſche ich eine Tarifermäßigung fürEiſenerze u. ſ. w. aus Luxemburg. Man ſollte gegen ſolche
Ausnahmetarife nicht immer den Einwand geltend machen, daß
ſie die Jntereſſen anderer Landestheile ſchädigen. Das iſtſchließlich bei dem Bau jeder einzelnen Chauſſee der Fall.

Schließlich möchte ich den Herrn Miniſter bitten, auf eine Er-
mäßigung der Gütertarife mehr Rückſicht zu nehmen als auf
die Ermäßigung der Perſonentarife, denn die letzteren ſeien vielzu niedrig. (Widerſpruch.) Wenn ſie Ueberſchüſſe ergeben, kann
dies nur bei der dritten und vierten Klaſſe der Fall ſein. Die
erſte und zweite Wagenklaſſe decken die Koſten nicht.

Abg. Berger bedauert, daß man auf den Staatsbahnen
noch nicht überall direkte Billets und direkte Gepäckabfertigung
für alle Staatsbahnſtationen eingerichtet habe. Das Rauchweſen
muß dahin geregelt werden, daß man das Rauchen nicht als den
normalen Zuſtand der Deutſchen betrachtet. An im Reſtau-
rationsweſen könne Manches verbeſſert werden. Auf Bahnhofs
reſtaurationen erhalte man für theures Geld ſchlechte Waare,
während die Bahnhofsreſtaurateure nach wenigen Jahren reiche
Leute würden. Es ſcheine allerdings daß in manchen Fällen
ſolche Reſtaurationen nur durch Protektionen zu erlangen ſind.
Das macht im Lande einen ſchlechten Eindruck und ſtellt die Be
hörden in einem falſchen Lichte dar.

Miniſter Maybach: Direkte Billets von jeder Station
nach der anderen können nicht ein erichtet werden, dann müßteman nicht Billetſchränke, ſondern Kilethäuſer auf jeder Station

haben. Es wird nach Möglichkeit auf die Vermehrung der
direkten Billets hingearbeitet werden. Die Rauchfrage wird
ſehr verſchieden beurtheilt; es ſcheint mir aber faſt, als wenn
die Mehrheit der Reiſenden doch zu den Rauchern gehört. Die
Sache iſt jetzt dem Reichseiſenbahnamt überwieſen worden. Die
Bahnhofsreſtaurationen werden von den Betriebsämtern ver-
geben. Es muß ein Wirth ausgeſucht werden, der Garantien
für gute Wirthſchaft bietet. Die Preiſe werden feſtgeſtellt.
Wenn man nicht zufrieden iſt, ſoll man ſich nur ruhig im Be-
ſchwerdebuch beſchweren. Die Reſtaurationen werden öffentlich
ausgeſchrieben, die Atteſte müſſen eingereicht werden. Jch er
fahre davon nichts. Auf meine Veranlaſſung hat Niemand je-
mals eine Reſtauration erhalten. Jch lehne alle ſolche an mich
herantretenden Anträge ab. Jch muß mich dagegen verwahren,
daß in den mir unterſtehenden Verwaltungen die Vorſchriften
und die beſtehenden Geſehe oder die Jntereſſen des Publikums
und des Staates verletzt werden. (Beifall.)

Damit ſchließt die Debatte
Titel 1 und 2 werden genehmigt; über die von Vertretern

mehrerer Städte, von Vorſtänden landwirthſchaftlicher Vereine,
ſowie von Handelskammern und Kaufleuten aus r
Weſtpreußen, Poſen, Pommern und Schleſien wegen Ermäßig-
ung der Getreidefrachten eingereichten Petitionen geht das Haus
zur Tagesordnung über.

Jm Uebrigen werden die Einnahmen ohne weitere Debatte
genehmigt.

Abg. Graf- Elberfeld bittet um beſſere Heizung und beſſere
Ventilation der Eiſenbahnwagen.

Geh. Ober-Regierungsrath Schneider erklärt, daß dem
nächſt wohl mit der Durchführung der Dampfheizung vorge-
gaungen werden würde.

Bei den Ausgaben für die Direktion Magdeburg beſchwert
ſich Abg. Berger über den Aſſeſſorismus: man ſolle an die
Spitze der Betriebsämter techniſch gebildete Beamte ſtellen,
während jetzt die nur juriſtiſch gebildeten Beamten überall vor-
wiegen. Mindeſtens ſolle man die juriſtiſch und techniſch vor
gebildeten Beamten unter ſich rangiren und avanciren laſſen.

Jm Uebrigen werden die fortdauernden Ausgaben ohne
erhebliche Debatte bewilligt.

Die einmaligen Ausgaben werden ohne Debatte unver-
indert nach den Vorſchlägen der Regierung bewilligt.

Schluß 42 Uhr.i a bite Sitzung: Freitag, 11 Uhr. (Anträge und Peti-
onen.

Dreizehnte Generalverſammlung der
Vereinigung der Steuer und Wirthſchafts

eformer.
Schluß val. die 2. Ausg. von geſtern.)

Es wurde ſodann durch Zuruf der bisherige Vorſtand und
der usſchuß wiedergewählt. Von dem bekannten
Land und Volkswirthe Sombarth war ein Schreiben einge
laufen, in welchem die Errichtung einer Dorfgemeinde aus dem
ehemaligen Rittergute Steeſow (Weſtpriegnitz), die Sombart
vorgenommen hat, geſchildert wird. Das Schreiben wurde ver

leſen. De betreffende gegenwärtig ſo weit
vorgeſchritten, daß ſämmtliche Höfe bis auf zwei verkauft ſind.Die Auflaſfung der übrigen einundzwanzig i grfelgt die der
beiden wird ſicher annis d. J. erledigt ſein.
Gegen die urprüngtt e Abſicht iſt die Zahl der kleineren Höfe
vermehrt worden dur er rößerer, weil 49 herausge
ſtellt hat, daß die Nachfrage uach kleineren Wirthſchaften größer
war, als nach mittleren, ſog. Halbſpännerhöfen. Bei der Kon
ſtituirung der Landgemeinde wurde einem Halbkoſſäthenhofe
(10 ha) eine Stimme in der zuerkannt,dem Koſſäthen (20 ha) zwei, dem Doppelkoſſäthen (40 ha) vier,
dem Vollbauern ſechs Stimmen zuerkannt. Die ganze Ge-
meindevertretung hat 72 Stimmen, davon fällt die e aufſechs Bauernhöfe, die andere Hälfte auf die Koſſäthen. Jm
Auguſt v. J. iſt auch bereits von der Gemeindevertretung der
Gemeindevorſtand (Schulze und zwei Schöffen) und die Schul
deputation gewählt worden. Am 1. Oktober d. J. ſoll der
Schulmeiſter angeſtellt werden. Die Umwandlung des Guts
bezirkes in einen Gemeindebezirk iſt durch Allerhöchſten Erlaß
vom 1. Juni v. J. genehmigt worden, die Schenkung von 30 ha
Land an die Gemeindekaſſe ſeitens des Herrn Sombart liegt
augenblicklich höchſten Ortes zur a Was diefinanzielle Seite der Sache anbetrifft, ſo iſt ie auf das vor
malige Rittergut Steeſow eingetragene Pfandbrieſſchuld von
224 160 Mk. zu 4 pCt. am 1. Juli v. J. wer und an
deren Stelle auf die einzelnen Höfe ein Pfandbriefdarlehen von
207 900 Mk. zu 3 PCt. eingetragen. Das e r iſt
von den Erwerbern der Höfe bei der Auflaſſung bis auf 28500
Mark baar eingezahlt worden. Dieſe 28500 Mk. wurden zur
zweiten Stelle auf zehn Jahre unkündbar zu 4“, pCt. auf die be
treffenden Höfe eingetragen. Herr Sombart ſpricht am Schluſſe
des Briefes die Zuverſicht aus daß das neue Steeſow mit
ſeinen 30 Feuerſtellen einer gedeihlichen Zukunft entgegen gehen
und vielen anderen Dorfgemeinden würdig zur Seite ſtehen
wird. Kapitalverluſt ſei nicht entſtanden andererſeits ſei ein
Gewinn nicht beabſichtigt geweſen, vielmehr habe er (Sombart)
ſeine perſönlichen Koſten und Mühen, ſowie zweijährigen Zinſen
ausfall ſelber übernommen. Der Vorſitzende bemerkte zu dem
Briefe, daß die Verhältniſſe nicht überall ſo günſtig für die
Koloniſation lägen wie in der Priegnitz, daß aber auch, wie
ihm berichtet ſei, ſchon in Steeſow einzelne der neuen Beſitzer
in eine ſchwierige Lage gerathen ſeien. ß

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die neuerdings

viel erörterte u des r e fürausgeführtes Getreide. Abg. v. Puttkamer-Plauth empfahl
die Aufhebung mit den aus den Verhandlungen des Landwirth
ſchaftsrathes und des Reichstages bekannten Gründen. Die
Frage werde nicht wieder zur Ruhe kommen und ehe zwei
Jahre ins Land h werde die Aufhebung des Jdentitäts
nachweiſes erreicht ſein. Es ſprachen gegen die Aufhebung
Knauer- Gröbers und Frhr. v Erffa. Letzterer erklärte es
für ſehr unbedacht, jetzt den „Sprung ins Dunkle“ zu thun, ehe
die Wirkung der erhöhten Zölle zu Tage getreten ſei. Nur
wenn die gemiſchten Tranſitläger aufgehoben würden und Baar
zahlung des Zolles, wie der Ausfuhrvergütung erfolge, könne
er ſich für die Aufhebung des Nachweiſes erwärmen. Jetzt
ſpreche ſchon der Umſtand dagegen, daß der Handel ſich ſo eifrig
der Aufhebung annehme und es ſei ein eigenthümliches Schau
ſpiel, die Großgrundbeſitzer des Oſtens Hand in Hand mit den
Mannheimer Händlern zu ſehen. Für die Aufhebung ſprach
ſodann Frhr. v. Mirbach, für die Vertagung der Angelegen-
heit v. Helldorff, v. Thüngen und v. Frege.

Der Schluß der Verhandlung hätte beinahe zu einer Kata
ſtrophe geführt. Es lagen zwei Anträge vor. Der eine von
r. v. Frege geſtellte, lautete:

„Die Generalverſammlung der Steuer und Wirthſchafts-
Reformer wolle beſchließen eine Entſcheidung über die Auf
hebung des Jdentitätsnachweiſes ſo lange auszuſetzen, als die
Wirkung der letzten Zollerhöhung noch nicht klar erſichtlich, da
gegen die Aufhebung der Begünſtigungen des Handels und der
großen Mühlen durch den in Tranſitlägern gewährten Zoll-
kredit in Bedacht zu nehmen.

Ferner hatte v. Mirbach beantragt: „Jn Erwägung, daß
die Getreidezölle der Landwirthſchuft bisher einen nicht ge-
nügenden, mindeſtens ſehr ungleichmäßigen Nutzen gewährt
haben, dagegen dem berechtigten Effektivhandel in Getreide nicht
örderlich geweſen ſind, empfiehlt es ſich, durch S des

Jdentitätsnachweiſes im Sinne des Antrages Graf Stolber
eine Korrektur der beſtehenden Geſetzgebung vorzunehmen, dur
welche eine beſſere und gleichmäßigere Preisbildung durch Ex
portmöglichkeit erzielt wird.

Die Verſammlung hatte ſich ſchon ſehr gelichtet, als es zur
Abſtimmung kam. Der Antrag v. Mirbach wurde zuerſt zur
Abſtimmung geſtellt. Es erhob ſich nur die Minderheit der
Anweſenden für den Antrag und v. Mirbach erklärte nun, daß
er unter dieſen Umſtänden den Vorſitz niederlegen und aus-
treten müſſe, da dieſes Ergebniß beweiſe, daß man mit der Art,
wie er und der Ausſchuß die Jntereſſen des Vereins verſtehe,
nicht einverſtanden ſei. Sofort trat v. Frege vor und bean-
tragte, von einer Abſtimmung überhaupt abzuſehen, da eine ſolche
jetzt doch kein richtiges Bild von der Meinung des Vereins
gebe. Die Mehrheit der Vereinsmitglieder beſtehe ja aus An
gehörigen des Oſtens und ſei mit dem Vorſitzenden einer Mei-
nung. Bei den Verdienſten des Vorſitzenden um den Verein
dürfe man aber nicht ſo vorgehen, daß ſein Verbleiben in Frage
komme. Man möge alſo von der Abſtimmung abſehen und dem
Vorſitzenden einen Beweis des Vertrauens durch allſeitiges Er
heben von den Plätzen ertheilen

Nachdem dies geſchehen, erklärte ſich v. Mirbach zufrieden-
geſtellt und ſchloß die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch
anf den Kaiſer 5, Uhr.

Halle, den 24. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten i nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Der gegenwärtig in der Kalkulatur auf dem Rath

hauſe zur Einſicht ausliegende Entwurf des Kämmerei-
Etats der Stadt Halle pro 1888/89 balancirt in Einnahme
und Ausgabe mit 2083600 d. h. 55300 .4 mehr als im Vor
jahre. Es ſind vorbehaltlich der Genehmigung der Stadtver-
r Verſammlung folgende Beträge zur Einſtellung ge-
ommen:

Einnahme: 1. Vom Grundeigenthum 145036,40
29335,49 gegen das Vorjahr). 2. Ueberſchüſſe und Betriebs-

Erträgniſſe der Kämmerei und der ſtädt. Jnſtitute 490178,60
67600,32). 3. Berechtigungen 27 154,03 98,43). 4. Ein

gehende Kapitalien 45000. 5. Zinſen von Activis 137 991,1613925,94). 6. Zuſchüſſe zur Amortiſation der Stadtſchulden
32603,16 1648,93). 7. Central Verwaltung 54510
S 2094). 8. Zu Zwecken baulicher Aufwendungen 30091

9646,53). 9. Reinigung der Straßen und Kanäle -4 1332
100). 10. Unterhaltung der ſtädtiſchen Anlagen 1700

500). 11. Hebungen aus Staatskaſſen und Fonds 15 750
750). 12. Communal Abgaben 1101200 35830).

13. Jnsgemein 1053 (--213,62). Ausgabe: 1. Grundeigen-
thum 6868,12 11555). 2. Gemeindeanſtalten
3. Verzinſung und Tilgung der ſtädtiſchen Schulden und
Laſten 406366,65 1843,22). 4. Anzulegende Kapitalien

45000 5. Central-Verwaltung 438132.28 20244,39).
6. Kirchen und Schulweſen 286176,50 41615). 7. Armen-
weſen 160066,66 3566,66). 8. Feuerlöſchweſen 166382338). 9. Für ſanitätspolizeiliche Zwecke 5315 (22).
10. Für bauliche Zwecke 203 110 29210). 11. Für Reini-
gung der Straßen und Kanäle 64858 7466). 12. Unter
haltung der ſtädtiſchen Anlagen 21065 1260). 13. Straßen
beleuchtung 137931.76 7083,66). 14. Waſſerverſorgun
der Stadt 85386,07 15712,18). 15. Staats Provinzial
und Kreislaſten 71415 19074,80. 16. Zur Förderung
von Kunſt und Wiſſenſchaft und zu ſonſtigen gemeinnützigen
Zwecken 50737 36946,95)) 17. Jnsgemein 84533,96

47918,84).
Wegen Schneeverwehungen zwiſchen Hamburg und

Wittenberge kam Her Abend der fahrplanmäßig 10,40 Uhr
hier eintreffende Magdeburger Schnellzug mit einer halben

Stunde Verſpätnung an. JFüttert die Vögel! Bei dem gegenwärtigen
rauhen neewetter wollen wir wieder daran erinnern,

doch der hungernden Vögel, die jetzt große Noth leiden,
durch Streuen von Futter zu gedenken.

Die theologiſche r zur Reviſion
der lutheriſchen Bibel- Ueberſetzung wird in den
Tagen vom 4.--14. April in Halle zu einer PlenarCon
erenz zuſammentreten. Die Leitung der äußeren Geſchäfte
at nach dem Tode des Profeſſors D. Schlottmann der
irektor der Franckeſchen Stiftungen Dr. Frick übernommen.

An dieſe Plenar Conferenz wird ſich vom 20. April ab
eine Conferenz zur Superreviſion der ſogen. Probe-
bibel unter dem deutſchſprachlichen Geſichtspunkt ſchließen.

d. Daz Jahresfeſt des hieſigen Diakoniſſenhauſes
ſoll laut Vorſtande be luß fortan regelmäßig am Trinitatisfeſte
efeiert werden, weil daſſelbe im Juli in der ßer durch großede ehr beeinträchtigt wird, die den Auſenthalt in der engen
apelle der Anſtalt faſt unerträglich macht; ferner ſoll dadurch

und den Hausvorſtand Rückſicht genommen werden.
e Heute Vormitttag iſt der Klempner Karl Wernecke,

welcher im Seitengebäude von Reilſtr. 8 wohnt, in
ſeinem Bette ermordet vorgefunden, ohne daß bis
jetzt über den bezw. die Thäter etwas bekannt geworden
iſt. Neben einer bedeutenden Wunde an der linken
Schläfe zeigt die Leiche noch verſchiedene, anſcheinend
durch Erwürgen entſtandene gedrückte Stellen an Kopf
und Hals. Der p. Wernecke hat geſtern Abend bis 11 Uhr
in der Weber'ſchen Reſtauration geſeſſen und iſt dann nach
ſeiner in demſelben Gehöft befindlichen, mit beſonderem
Eingang verſehenen Schlafkammer gegangen, welche er
nicht verſchloſſen gehabt v ſodaß man annimmt, der oderdie Thäter hätten ſch chon in der Kammer verſteckt ge

als Wernecke hineingegangen. Verſchwunden ſind
acket und Hoſe des Wernecke ſowie Kammer, Flur und

Hausthürſchlüſſel. Entdeckt wurde die Blutthat, als auf
wiederholtes Klopfen Niemand hörte, ſo daß man das
Fenſter aufzuſchlagen gezwungen war, da die Thür ver-ſchloſſen. p. Wernecke hinterlaßt eine Mutter und eine

chweſter in ziemlich bedürftigen Verhältniſſen.

StadtTheater.
UndineEin z iäer aus Lortzing's Undine“ alsmehr kann die Mittwochs Aufführung der Oper „Undine“ kaum

gelten Wir meinen, es wäre an den bisherigen Strichen über
genug geweſen, und verwundern uns in der That darüber, daß
der Kapellmeiſter ſich in der über alle Gebühr zuſammenge-
ſtrichenen Partitur überhaupt noch zurechtfindet. Das Schlimmſte
bei der Sache aber iſt, daß der Oper in der Geſtalt, wie ſie
dieſes Mal Porgeſaer wurde, der allernothwendigſte Zuſam
menhang fehlt. Um nur einige für das Verſtändniß der Hand
lung unumgänglich nothwendige, trotzdem aber geſtrichene Nummern anſehen ſo ſei insbeſondere die Auslaſſung von Re
citativ und Arie der Undine im 2. Akte „So wiſſe, daß in allen
Elementen“ gerügt. Woher erfährt Hugo ſonſt. daß Undine
aus dem Geiſterreiche zu ihm gekommen? Jn demſelben
Akte war ferner das Duett zwiſchen Undine und Kühleborn
geſtrichen, ſodaß für Undine die Anweſenheit Kühleborns an
Berthalda's Hofe ganz unerklärlich ſein mußte. Aus dem
zweiten Verſe der Romanze „Jch ritt zum großen Waffenſpiele
ſoll Undine erfahren, welcher Umſtand ihr zugeführt hat. Aber
auch in dieſer Beziehung trug der fatale Rothſtift die Schulo,
daß Undine hierüber im Unklaren blieb. Lob im Allgemeinen
verdienten ſich bei der Vorſtellung Emil Hettſtedt als Küh-
leborn, Walter Müller als Veit, Georg Schaffnit als
Kellermeiſter und Adolf Uttner als Pater. Beſonders gut
ſang Erſterer die Einlage „An des Rheines grünen Ufern“: er
würde ſich aber Dank verdienen, wenn er vor ſeinem Abgange
das OrcheſterNachſpiel abwarten wollte, damit dieſes nicht
durch den verdienten und reichlich geſpendeten Applaus verloren
geht. Daß Kapellmeiſter Krzyzanowski die Stelle ſeines Colle-
gen Harteuſtein am Dirigentenpulte einnahm, dürfen wir wohl nicht
mit Unrecht aus der hörbaren Mitwirkung des Taktſtockes, be
ſonders in den Enſemble-Nummern, und den mehrfach Vuz auf
fällig verlangſamten Tempi ſchließen. Die beiden erſten Verſe der
Kühleborn'ſchen Romanze „Es wohnt am Seegeſtade“ konnten
geradezu einſchläfernd wirken. Die Chorleiſtungen waren im
Ganzen recht minimale, wobei beſonders der unreinen Frauen
ſtimmen in „Schwanenſang, S menriang Kedg* ſein ſoll
Unrichtige Betonungen im W (z. B. Veits Meldung:
„Der See wogt 2c.“, Marthe's Erzählung: „Da ſaßen wir
eines Tages am Ufer 2c.“) waren an der Tagesordnung. Die
Mitglieder des Chors ſollten doch endlich auf ſo kindliche
Scherze Verzicht leiſten, in dem Refrain: „Was mag das für
ein Ding wohl ſein? Strengt euren Scharfſinn an!“ den Schluß
ſo zu ſingen, als wäre „Schafsſinn“ vorgeſchrieben. So viel
wir uns von früheren Aufführungen her erinnern, beſitzt unſer
Stadttheater Armleuchter mit elektriſchen Glühlämpchen. Wes-
halb werden dieſe im letzten Akte nicht verwendet? Wenn
die plötzliche Dunkelheit einzutreten hat, alle Lichter plötzlich ver
löſchen ſollen, macht es einen geradezu komiſchen Eindruck, wenn
zu dieſem Zwecke die brennenden Tafellichte aus dem Saal
getragen werden müſſen.

Dr. Ewald Schulze.
Fledermaus.

Daß die geſtrige Wiederholung der „Fledermaus“ erheb-
liche Fortſchritte gegen die vorangegangenen n nicht
zeigte, wird ſeinen Grund in der theilweiſe neuen Rollenbeſetzung
haben. „Champagner hat's verſchuldet“, ſingt die luſtige Falk'ſche
Geſellſchaft im 3. Akte; für die Stimmung dieſes Aktes im
Enſemble ſchien aber nur der übrig geblieben
zu ſein. Den Eiſenſtein gab Herr Müller mit ſo vieler Le
bendigkeit, daß der Künſtler gar nicht wieder zu erkennen war.
Eine Kleinigkeit ausgela ſener Fröhlichkeit mehr, dazu ein beſſeres
Befreunden mit dem Dialog und ein guter Eiſenſtein iſt
fertig. An Stelle des Herrn Müller hatte Herr Czerny den
Alfred übernommen. Er entledigte ſich ſeiner Aufgabe mit
Glück, aber auch bei haperte es mit dem Dialog bedenk-
lich. Für die dankbarſte Rolle der Operette, das Stubenmädchen
Adele, war in letzter Stunde noch Frl. Ulrich eingetreten,
weil Frl. Bonn wegen plötzlicher Erkrankung abgeſagt hatte.
Abgeſehen davon daß Fräulein Ulrich ſchon dafür
Dank verdient, daß ſie durch ihr Einſpringen die Auf
führung überhaupt ermöglichte, gebührt dem Geſchick Aner
kennung, mit welchem die genannte Dame ſich, wenigſtens hin-
ſichtlich des ſchauſpieleriſchen Theiles der Partie, aus der Affaire

Freilich koſtete uns dieſe Neubeſetzung den geſanglichen
Part der Adele und das Abſingen des Briefes und
das Duett im erſten Act, ohne das neckiſche „Mein Herr Mar
quis, ein Mann wie Sie“ im zweiten Act und ohne die Kunſt
probe im dritten Act, iſt die „Fledermaus“ eigentlich ihrer
Schmuckſtücke entkleidet. Frl. Doxat werden wir bald eine
Operettenſängerin par excellence nennen können. Nichtsdeſto-
weniger (oder trotz alledem) iſt ſie uns z. B. als Eliſabeth im
„Tannhäuſer“ weit lieber!! Die Herren Patry und Doß
machten aus dem Anfange des 3. Actes eine wahrhaft köſtliche
Scene. Auch der Doctor Falk des Herrn Klein war eine gute
Leiſtung. Mit Frau Schaffnit in der Rolle des Prinzen
Orlowsky können wir uns aber nicht befreunden. Beſonderes Lob

ernteten Chor und Ballet. C. Reinhold.
Univerſitäten, Hochſchulen, gelehrte Geſellſchaften.

Leipzig. Der Erbprinz von Waldeck und Pyr-
mont, welcher im laufenden Winterſemeſter an hieſiger Univer-
ſität als Student immatrikulirt war, hat einer Mittheilung der
„Leipz. Gerichtsztg. S bei ſeinem Weggange von Leipzigder Univerſität eine Stiftung zukommen laſſen aus welcher

alljährlich an 10 Studenten Sfipendien in Höhe von je 500
verabfolgt werden ſollen)
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München. Der Privatdocent in der vhtoſopbiſchen J r Hhner (20 in zwei Prämien zu je 10 (für fleißige
eacultät Vr. W. H. Perkin wurde auf Anſuchen von

Function eines Privatdocenten enthoben.
Wien. Zur Zeit der letzten Studenten-Unruhen an

den ruſſiſchen Univerſitäten hatte auch der Verein der
rufſiſchen Studenten in Wien, gleich den übrigen im
Auslande ſtndirenden Ruſſen, eine Adreſſe an die Collegen in
Rußland gerichtet, worin denſelben die Theilnahme ihrer Lands-
leute ausgeſprochen wurde. Mit Bezug auf dieſe Adreſſen hat
der akademiſche Senat der wiener Univerſität laut einer am
ſchwarzen Brette angeſchlagenen Kundmachung den wiener-ruſſiſchen e e Mißbilligun hres Verhaltens
aus re das eine ſchwere Tee rer Pflichten alsauslan e Gäſte an der wiener Univerſität ſei.

Dorpat. Der Univerſitätsrath hat in ſeiner am 17. d.
Mts. ſtattgehabten Sitzung erwählt: den Dr. Otto Küſtner.
ſeit 1879 außerordentlicher Profeſſor in Jena, zum ordentlichen
Profeſſor der Geburtshülfe (an Stelle des nach Göttingen be
rufenen Profeſſors Runge) und den Dr. Friedrich Schur,
ſeit 1884 Profeſſor jn Leipzig, zum ordent-
lichen Profeſſor der reinen Mathematik (an Stelle des in deu
Ruheſtand getretenen Profeſſors Helmling).

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Von Moritz von Mohl, dem vor einigen Tagen in

Stuttgart verſtorbenen alten Parlamentarier, wird folgende
Anekdote mitgetheilt. Mohl, der wie alle Deutſchen von gründ-
licher Gelehrſamkeit an einer hochgrabigen Zerſtreutheit litt, da
für aber auch unter Umſtänden ſich durch ſeltene Geiſtesgegen-
wart aus der Verlegenheit zu ziehen verſtand, ſaß während der
Zeit, da er in der Frankfurter x den Wahlkreis, HeidenheimAalen vertrat, eines Abends in ſeinem Zim
mer im Engliſchen Hofe und ſtudirte beim Scheine zweier Ker
zen eifrig in einem Buche. Er hatte die Perrücke, die er be
ſtändig wig, Als nuu nach kurzem Klopfen ein Be
ſucher das Zimmer betrat, empfing Weg denſelben höflich und
nöthigte ihn, Platz zu nehmen. Plötzlich merkte er, daß ſein
Haupt des gewohnten Schmuckes entbehre; haſtig blies er diebeiden Lichte aus, ſuchte im Dunkeln die Perrücke und erſt, als
dieſelbe wieder an der ihr gebührenden Stelle ſaß, zündete er
die Kerzen wieder an. um ſich harmlos, als wäre nichts Be
ſonderes vorgefallen, mit ſeinem etwas verblüfften Gaſte weiter
zu unterhalten.

Am Morgen des 19. Februar wurde in Capſtadt von
Sawerthal ein heller Komet entdeckt. Das neue Geſtirn
beſitzt einen Schweif und ſtand zur Zeit der Entdeckung im
Sternbilde Teleſkop am ſüdlichen Himmel. Dieſer Theil des
Himmels iſt für unſere nördlichen Breiten immer unſichtbar;
allein der Komet zeigte eine ziemlich ſtarke nordöſtliche Beweg-ung, vermöge deren er tägüch um 1“/, Grad nach Norden kommt,

und ſo könnte er wohl nach 14 Tagen über unſeren Horizont
ſteigen. Freilich würde er bei ſeiner jetzigen Stellung ſehr nahe
mit der Sonne auf und untergehen, und er müßte deshalb
ſchon beträchtlich höher ſteigen, wenn die verhältnißmäßig kleine
Entfernung in e von der Sonne ſeine Beobachtung ermög-

er

lichen ſollte. Jndeſſen werden ſchon die kommenden Tage durch
Beobachtungen an ſüdlichen Orten entſcheiden laſſen, ob die Be
wegung ſich für eine Beobachtung von nördtichen Orten günſtig
geſtaltet, oder ob er ſich ähnlich der Zahl ſeiner Vor
ger wieder nach Süden wendet. Auch über den Grad der
Helligkeit des neuen Geſtirns muß Näheres noch abgewartet
werden; an ſich iſt es wahrſcheinlich, daß die Helligkeit noch
im Wachſen begriffen iſt. Der neue Komet iſt der erſte dieſes
a das Vorjahr hatte fünf Kometenerſcheinungen zu ver
zeichnen.Der Oxforder Aſſyriologe Profeſſor Sayce berichtet
ans Cairo über einen werthvollen Fund, welcher jüngſt in
Ober- Aegypten gemacht worden iſt. Derſelbe beſteht aus
200 Täfelchen in Keilſchrift, und Prof. Sayce hofft, daß die
ſelben viel Licht auf die vielfachen Heerzüge werfen werden,
welche die Aſſyrer zur Zeit der Blüthe des Reiches von Meſo
potamien nach dem Nillande unternahmen.

Jrn einigen Tagen erſcheint in S. Fiſcher's Verlag,
Berlin ein hiſtoriſches Drama von Henrik Jbſen: Kaiſer
und Galiläer“, weltgeſchichtliches Schauſpiel in zwei Theilen,
deutſch von Paul Herrmann. Dieſes Werk des nordiſchen
Dichters führt uns in jene Epoche der römiſchen Kaiſerzeit, wo
ſinkendes Heidenthum und das junge Chriſtenthum einander be
kämpften. Aus dieſen Kämpfen ſchöpft der Dichter ſeine ge
waltigen Conflicte, in deren Mittelpunkt die Geſtalt des Kaiſers
Julianus Apoſtata ſteht.

Eine der großartigſten botaniſchen Bibliotheken,
die des 1886 zu Lüttich verſtorbenen Profeſſors Eduard
Morren iſt in den Beſitz von F. A. Brockhaus' Sor-
timent und Antiguarium in Leipzig übergegangen. Eduard
Morren war gleich ſeinem Vater Profeſſor an der Univerſität
Lüttich und Direktor des Botaniſchen Gartens daſelbſt. Die
Bibliothek umfaßt nahezu 8000 Nummern die ſich von den
erſten Ausgaben der Kräuterbücher bis zu unſern Tagen er
ſtrecken. Hat Karl Morren die ältere Literatur geſammelt, ſo
hat Eduard derſelben alles Werthvolle hinzugefügt was die
Wiſſenſchaft in W auf Anatomie und Phyſiologie der
Pflanzen, die Kenntniß der Phanerogamen und Kryptogamen,
bei den Forſchungsreiſen in allen Welttheilen in älterer wie
nenerer Zeit zu Tage gefördert hat. Der Katalog dieſer um-
fangreichen Sammlung ſoll bis zum Herbſte dieſes Jahres
erſcheinen.

Am 2. April dem Geburtstag des Dichters Johann
Ludwig Gleim, des Sängers der preußiſchen Kriegslieder,
der Lieder eines alten Grenadiers, ſoll in Ermsleben, wo
Gleim 1719 geboren wurde, ein Denkmal des Dichters aufge
ſtellt werden es iſt eine auf einem Sockel ruhende Büſte
Gleim's, die der Bildhauer Pinkert nach einem Holzſchnitt mit
möglichſter Treue hergeſtellt hat. Auch ſoll am Geburtshauſe
Gleim's eine Gedenktafel angebracht werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Vakanzenliſte für Militär-Anwärter im Bezirk

des ten ArmeeCorps. i. 1. April. Gardelegen (Magiſtrat)
3. Volizeiſergeant, Gehatt 900 .4 ſteigend bis 1200 2.
1. Juni, Halle (Königl. Landrathsamt des Saalkreiſes) Kreis-
bote, 810 Gehalt und 180 Wohnungsgeldzuſchuß, ſteigend
bis 1050 excl. des Wohnungsgeldzuſchuſſes. 3. 1. März,
Reuhaldensle en (Königl. Amtsgericht) Lohnſchreiber, 5 bis 8
Pfg. vro Seite ca. 40 bis 50 monatlich. I. April,Roda (Herzogl. Direktion des Geneſungshauſes) 2 Jrrenwärter,
Gehalt 372 6 Weihnachten, freie Station bei Beköſtigung
III. Klaſſe, Gehalt ſteigend bis zu 39 pro Monat. 5. ſo
fort, Salzwedel (Poſtamt) 3 Poſthilfsboten, Kaution 200
Gehalt 730 C. 6. 1. April, Schönewalde (Magiſtrat) Nacht
wächter, Gehalt 120 7. 1. Mai, Stößen (Poſtamt) Land-
brieſrähen Kaution 200 Gehalt 600 .4.

92 ereurg 23. Februar. (LandwirthſchaftlicherKreis- Verein Merſeburg.) Geſtern Nachmittag fand im
Reſtaurant „Tivoli“ hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Grafen
Hobhenthal eine Verſammlung des landwirthſchaftlichen Kreis
Vereins Merſeburg ſtatt, wobei folgende Tagesordnung er-
ledigt wurde: J. Vorleſung des Protokolls über die
letzte Sitzung. Zur weiteren Ausführung deſſelben theilte
der Herr Vorſißende ein auf das vom Kreis-Verein in ſeiner
letzten Sitzung am 25. Januar er. an Se. Kaiſerl. und Königl.
Hoheit den Kronprinzen und Jhre Kaiſerl. und Königl. Hoheit
die Frau Kronprinzeſſin zur 30. Wiederkehr Höchſtderen Ver
mählungstages nach San Remo gerichtetes Glückwunſch Tele
gramm vom perſönlichen Adjutanten und Kabinetsſekretär Sr.
Laiſerl. Königl. Hoheit, Major von Keſſel, eingegangenes
Schreiben mit, in welchem ausgedrückt wird, daß die Kundgeb
ung des Vereins in dankbarer Anerkennung der treuen und
anhänglichen Geſinnung, die darin ausgeſprochen, freundlichſt
entgegengenommen worden iſt. Ferner wurde ein Dankſchrei-
ben des hieſigen Geflügelzüchter-Vereins für die ihm ſeitens
d KreisVereins zu der am 3. bis 5. März. er. ſtattfindenden
eflügel Ausſtellnng bewilligten Prämien, verbunden

mit der Bitte, ſich mit der Theilung der ausgeſetten Prämien

rleger und Fleiſchhühner, welche von Kreiseingeſeſſenen aus-
e ſind, oder doch wenigſtens durch We im Kreiſe ver

feiben) zur Kenntniß gebracht, womit ſich die Verſammlung
einverſtanden erklärte. II. Generalien.
Landrath des diesſeitigen Kreiſes eingegangenen chreibens,
betreffs noch allgemeinerer Verſicherung der bäuerlichen Grund
beſitzer gegen e lag, wurde beſchloſſen, ſeitens des Ver
eins an den Herrn andesdirektor die Bitte zu richten, deg
Abſchluß eines Vertrags zwiſchen der Provinzial-Verwaltune
und der norddeutſchen e icherungs Geſellſchaft (wi
ſolches bereits bezügl. der Provinz Schleſien geſchehen iſt,) her
beiführen zu wollen, wodurch der Provinzial Verwaltung eine
Controlle über den Geſchäftsbetrieb der Geſellſchaft eingeräumt
wird. Herr GeneralSekretär, Oekonomierath v. MendelsHalle
hat in einem Schreiben angezeigt, daß das NachfrageBüreau
über Zuchtviehverkäufe und Ankäufe in Thätigkeit getreten iſt,
r daß etwaige Anträge über Berathungsge enſtände für

ie nächſte, am 31. Mai er. ſtattfindende GeneralVerſammlun
des Eentralvereins bis zum 20 März er. an das General
ſekretariat eingeſendet werden müſſen. Die hieſige Ortsaruppe
des Vereins zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande
hat an den KreisVerein die Bitte gerichtet, als Verein der
Ortsgruppe ſich e und zugleich zu ihrer heutigen

erſammlung eingeladen. Der Anſchluß des Vereins wird ab
elehnt, dagegen der Beitritt der einzelnen Mitglieder vom

Herrn Vorſitzenden dringend empfohlen. Von einem Schrei
ben des CentralVereins betreffs er über „Wucher auf
dem Lande wird vorläufig Kenntniß genommen. Ebenſo
von einer Offerte von Wiſſinger-Berlin, bezügl. Gras und
Getreide-Sämereien 2c. Die weſentlichen Ergebniſſe der
Erntetabellen pro 1887 werden mitgetheilt. Bezüglich der in
der Sitzung der landwirthſchaftlichen CentralDeputationen vom
14. huj. beſchloſſenen Thierſchauen der verſchiedenen Bezirke
wurde zur Kenntniß gebracht, daß die des IV. Bezirks am
25. Mai cr. in hieſiger Stadt ſtattfinden ſoll. Für dieſelbe ſind
bewilligt an Staatsprämien 750 für Pferde 2100 für
Rindvieh, an Prämien des Sächſ.Thüring. Reiter und Pferde-
zuchtVereins 600 für Pferde, und ſtehen an Beihülfen zu
den Prämien ſeitens der Vereine im Bezirk zu erwarten 600-4,
ſo daß im Ganzen vorausſichtlich 4050 zur Prämiirung
disponibel ſein werden. Außer den Geldprämien ſind 6 ſilberne
und 6 broncene Staatsmedaillen in Ausſicht geſtellt. Jm
Betreff der am 1. April cr. in Kraft tretenden UnfallVer-
ſicherung der land und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter wird
mitgetheilt, daß als Genoſſenſchafts-Vorſtand der Provinzial
Ausſchuß treten wird, und werden die Grundprinzipien des
rer ter verleſen. BezirksThier-e zu Merſeburg am 25. Mai er. Der Herr Vor-
itze nde. Es wurden ſowohl die Namen der ſtaatlicherſeitens

und von der De rer e hre ernannten Preisrichter
bekannt gegeben, als auch der PrämiirungsVertheilungsplan,
ſoweit derſelbe ſchon feſtſteht, mitgetheilt. Nach letzterem fallen
auf die Prämiirung der Pferde insgeſammt 1750 excl. Me
daillen, auf die des Rindviehs insgeſammt 2300 excl. Me
daillen. Von der Verſammlung wurde beſchloſſen zur
Prämiirung der Schweine 200 4, zur Prämiirung von Bienenprodukten und BienenzuchtGeräthſchoften 20 -4 und, wenn die

Mittel ausreichen, 50 zur Prämi rung von Federvieh und
Hunden zu verwenden. Zur Prämiirung von Maſchinen,
welche die Feuergefährlichkeit vermindern, reſp. die Feuerſicher
heit erhöhen beiſpielsweiſe Locomobilen mit vermindertem
Funkenflug) konnten noch 600 ſeitens der beiden hieſigen
FeuerSocietäten in ſichere Ausſicht geſtellt werden. Zu Mit
edern des AusſtellungsKomitees, welches ſich in geeignetereiſe verſtärken wird, wurden gewählt: die Herren da von

Hohenthal, Landrath Weidlich, Bürgermeiſter Reinefarth,
Stadtrath Lorenz, Amtmann SchulenburgWerder, Kreis
Voniteur Bönecke, Landwirth Wiemann, GeneralsJnſpektor
Sachſe, Kreis-Sekretär Kuhfuß, Kaufmann Klauß, Ritterguts
beſitzer Fuß-Blöſien und Gutsbeſitzer Förſter-Creypau.
v. „Ueber Erhaltung und Vermehrung des Stick-
ſtoffes in der Ackerkrume. Herr Glaß. Der Herr
Vortragende, welcher im Weſentlichen die Vorgänge, bei wel
chen der freie Stickſtoff gebunden und demnächſt diejenigen, bei
welchen der gebundene Stickſtoff frei wird, eingehend beleuchtete,
faßte ſeine intereſſanten Ausführungen in folgende, für die
praktiſche Landwirthſchaft ſtets zu beherzigende Reſultate zu
ſammen: 1. Bei Fäulniß ſtickſtoffhaltiger Stoffe findet ein Ver
iuſt. von freiem Stickſtoff ſtatt. 2, Der Verluſt iſt um ſo
größer, leſe der Luftzutritt iſt. 3. Der Stallmiſt muß
einen gewiſſen Grad von Feuchtigleit haben, um gegen Stick
ſtoffverluſte geſchützt zu ſein. 4. Einſtreumittel verhindern den
Stickſtoffverluſt, wenn zugleich der Zutritt der Luft mögen
gehindert iſt. 5. Kainit verhindert die Fäulniß. 6. Eiſen
vitriol iſt Pflanzengift. 7. Auch bei Einſtreu von Con
ſervirungsmitteln muß der Luftzutritt verhindert wer-
en. 8. Torfſſtren dDient wenig als Unterlage

des Stallmiſtes. 9. Das Jauchenfaß ſoll möglichſt luftdicht ver
ſchloſſen ſein. Wenn keine Ammonigk bindenden Mittel in den
Stallmiſt gekommen ſind, ſo muß die Jauche durch phosphor-
haltige Schwefelſäure vor Verluſten geſchützt werden. 10. Super
phosphatGyps iſt das beſte Einſtreumittel; ob er anzuwenden
iſt, hängt von ſeinem Preiſe ab. 11. Aufbewahrung des Stall
miſtes in Compoſthaufen iſt zu verwerfen. 12. Das längere
Liegenlaſſen des Stalldüngers in kleinen Haufen auf dem Felde
führt ſehr, erhebliche Verluſte herbei. An den Vortrag ſchloß
ſich eine kurze Diskuſſion. V. „Ueber das Ménard' ſche
Heilmittel gegen Blähſucht des Rindviehs.“ Herr
Strauch. Der Herr Referent bezeichnete das genannte Mittel
nach eingehender Unterſuchung als gemeinen Geheimſchwindel,
inſofern es ſeinem Hauptbeſtandtheile nach den ſchon längſt als
wirkſam gegen Aufblähung des Rindviehs bekannten Salmiak-
geiſt, gemiſcht mit einer Assa fötita-Tinktur und einem Färbe-
mittel, enthalte, aber einen zehnfach höheren Preis (pro Flaſche
3,20 als ſein eigentlicher Werth beträgt, habe. Unter Ab-
ſetzung des letzten Punktes von der Tagesordnung (wegen vor

erückter Zeit) wurde die Sitzung gegen 8 Uhr vom erſten
tellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Rittergutsbeſitzer Zehe-
Wengelsdorf, geſchloſſen.

Cönnern, den 23. Februar. (Vorſchußverein.) Der
hieſige Vorſchußverein (E. G.) veröffentlicht ſoeben ſeinen Ge
ſchäftsbericht für das Jahr 1887. Darnach beträgt die Saft der
Mitglieder 126 Perſonen, welche 73,500 Mark an Geſchäftsan
theilen haben. Der Geſammtumſatz im verfloſſenen Geſchäfts
jahr war 2,085,238 Mark: daran wurde ein Reingewinn von
10,800 Mark erzielt und den Mitgliedern eine Dividende von
8 gewährt. Als Reſervefonds ſind vorhanden 8308,19 Mark,
der Delcrederefonds beträgt 2691,81 Mark.

J Nordhauſen den 23. Februar. (Gewerbeverein.
Seltenes Jubiläum.) Der hieſige Gewerbeverein wird
auch diesmal in der Oſterzeit für die aus der Lehre tretenden
Handwerkerlehrlinge eine Geſellenprüfung, welche aus einer
theoretiſchen Prüfung und Anfertigung eines Geſellenſtückes be-
ſteht, veranſtalten. Dieſe Prüfung und die Ausſtellung des
Zeugniſſes erfolgt vollſtändig koſtenfrei. An der Prüfung
können alle ausgelernten Lehrlinge unſerer Stadt und der Um
gegend theilnehmen, gleichviel, ob die Lehrmeiſter dem Gewerbe
vereine angehören oder nicht. Ein ſeltenes 50jähriges
Jubiläum, nämlich das eines „penſionirten Theater-
direktors“, kann dieſer Tage Herr Heckſcher in der Nachbar
ſtadt Sondershauſe. feiern. Herr Heckſcher wurde von Wien,
wo er als Charakterdarſteller am k. k. Hoftheater wirkte, zum
Direktor des fürſtlichen Theaters nach Sondershauſen berufen,
im Jahre 1838 aber nach Auflöſung des Theaters penſionirt.
Der mehr als 80jährige, noch körperlich rüſtige und geiſtes
friſche Herr Heckſcher bekleidet noch heute einen Vertrauens
poſten, nämlich den eines Generalagenten einer Berliner Feuer-
verſichern die Thüringiſchen Staaten.

S Gotha, 23. Febr. (Der Deutſche Sänger-
bund) hat von unſerem Herzog folgende Zuſchrift er
halten: „Dem verehrlichem Geſammtausſchuß des Deutſchen
Sängerbundes ſpreche ich für die liebenswürdige Darbietung
des im Auftrag des Bundes von Herrn Dr. Otto Elben
verfaßten Werkes den verbindlichſten Dank aus. Jch habe

von dieſer, auf gründlichen Studien beruhenden, zitver
läſſigen und anziehenden Darſtellung des volksthümlichen
deutſchen Männergeſanges, ſeiner Geſchichte und Stellung
im Leben der Nation, des deutſchen Sängerbundes und
ſeiner Glieder, mit lebhaftem Jntereſſe Kenntniß genommen.

Die r n iſt kulturgeſchichtlich vondauerndem Werth. it Freunde habe ich in dem Begleit
ſchreiben die freundlichen Worte geleſen, in denen der Ge
ſammtausſchuß der in Coburg ſtattgehabten fünfundzwanzig-
jährigen Jubelfeier des deutſchen Sängerbundes gedenkt.
Mit den beſten Wünſchen für das Gedeihen des Bundes
verbinde ich auch den Wunſch, daß Coburg fernerhin wie
bisher dem deutſchen Männergeſang und ſeinen feßlichen
Vereinigungen eine frohe Heimſtätte ſein möge. Ernſt.“

4 Gotha, 23. Febr. (Eiſenbahnunfall). Auf dem
Bahnübergang bei Sundhauſen wurde geſtern Nachmittag
der Schlitten des Botenfuhrmann Wenzel aus Walters
haufen von dem 3 Uhr hier einfahrenden Perſonenzug
zertrümmert und die auf dem Schlitten lagernden Waaren
wurden theilweiſe hinweggeſchleudert. Jn dem Moment,
als der Bahnwärter die Barrière u wollte, ver-
ſuchte Wenzel noch mit dem Schlitten über den Bahn-
körper zu fahren, blieb aber auf der Bahnſtrecke mit dem
Schlitten hängen. Durch den glücklichen Umſtand, daß die
Deichſel nebſt Ortſcheit vom Schlitten abbrach, blieb das
Pferd verſchont.

I. Braunſchweig, 23. Februar. (Monſtroſität).
Ein Schaf des Oekonomen F. in Schandelah brachte
in vergangener Nacht ein mißgeſtaltetes Lamm zurWelt, das vier Ohren, acht Beine und zwei Schwänze
hatte. Die Schnauze des Kopfes iſt rüſſelförmig geſtaltet.
Zwei äußere Ohren, die jedoch nur einen Gehörgang haben,
deſinden ſich oben auf dem Kopfe und je ein Ohr an jeder
Seite deſſelben. Zwei Vorderfüße ſitzen an gehöriger Stelle
und zwei Stück in entgegengeſetzter Richtung auf dem
Rücken. Vom Nabel an ſind die Hintertheile des Körpers
gehörig getrennt und vollſtändig ausgebildet. Jedes Hinter-
theil hat zwei Hinterfüße und einen Schwanz. Das Lamm
verendete in der Geburt. Es wog 6 Kilogramm. DerEigenthümer dieſes Lammes will daſſelbe ausſtopfen laſſen.

ß Mühlhauſen, 23. Februar. (Unglücksfall.)
Geſtern Abend 8 Uhr iſt der Mühlenknappe Wilhelm
Mühlenberg in der Riethmühle bei Oberdorla, jedenfallsaus Unvorſichtigkeit. in das Getriebeßder Mühle gerathen,

ſo daß ihm der rechte Arm zerquetſcht und er anßerdem
ſehr ſchwere innere Verletzungen erlitten hat. Der Verun-
glückte iſt heute Morgen auf dem Transport nach dem hie
ſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe verſtorben. M. iſt verhei
rathet und Vater zweier Kinder.

Am Mittwoch Nachmittag verunglückten nach einer
Mittheilung der „Nordh. Ztg.“ im Steinbruche vor dem

(Jlfekder Thale) in Folge eines verſagenden
chuſſes die Arbeiter Koch und Schmidt aus Rotheſütte

und der Arbeiter Oscar Fleiſch aus Oſterode. Dieſelben
wurden vom Unglücksorte per Fuhrwerk nach hier in die
„goldene Krone“ gebracht, woſelbſt denſelben die erſte noth
wendigſte ärztliche Hülfe zu Theil wurde, worauf ſie per
Schlitten zu den Angehörigen gebracht werden konnten.
n Arbeiter Schmidt aus Rotheſütte wurde das Geſicht
verbrannt.

Perſonalien.
Dem SteuerAuſſeher Stein zu Belleben im Mans-

felder Seekreiſe iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Aus aller Welt.
Zum gung Aus Brüſſel ſchreibt man den „Mün-

chener Neueſten Nachrichten“: S iſt um eine Sehenswür-
digkeit reicher; ſeit einigen Tagen iſt „ein Bagno“ eröffnet na
türlich handelt es ſich um ein Reſtaurationslocal, das ganz ein
Bagno darſtellt. Will man eintreten, ſo hat man ſich eine Karte

löſen. Man klingelt. Ein Kerkermeiſter öffnet die ſchwere
hür und ein zweiter Kerkermeiſter, der die Karten abnimmt.

ruft: „Eintreten, Verurtheilterl“ Die Wände ſind mit Dar-
ſtellungen aus dem Leben der Galeerenſclaven bemalt; kleine
vergitterte Luken laſſen in die Zellen des Bagno von Toulon
ſehen. Kellner, als Galeerenſträflinge gekleidet, auch Ketten und
Fußkugeln fehlen ihnen nicht, bedienen; Kerkermeiſter rufen ihnen
von Zeit zu Zeit zu: „Arbeitet, arbeitet, Sträflinge!“ Will man
das Lokal verlaſſen ſo muß man ſy erſt von einem Kerker-
meiſter eine Karte geben laſſen auf der beſcheinigt wird,
man etwas verzehrt und ſich gut geführt hat. Dann endli
öffnet ſich die Thür.

Freigebige Telegraphiſten. Das berühmt gewordene
„fehlende Nicht in der nach Peſt berichteten jüngſten Reichs
tkagsrede des Fürſten Bismarck hat ein Pendant erhalten. Das
gemeinſame Finanzminiſterium hat dieſer Tage den Armen der
Stadt Serajewo telegraphiſch eine Unterſtützung von
500 fl. angewieſen. Der Telegraphenbeamte, welcher die Depeſche
aus Wien abgab, lieferte um mit einem Fachausdruck zu reden

ein gutes „Spiel', indem er den 500 fl. einen Einſer vor-
ſetzte. Der Beamte in Serajewo aber auch kein ſchlechter
„Spieler“ legte zu den 1500 noch ein Zahlenei, weshalb die
aviſirte Summe auf dem zugeſtellten Amtstelegraphenformulare
auf 15000 fl. avancirt erſchien. Die bosniſche Regierung gerieth
ob dieſer Freigebigkeit in einen Freudentaumel und begann ſo-
fort mit der Vertheilung der Unterſtützung. Es waren bereits6000 fl. an VBedirſtige ausbezahlt als ſich der Jrrthum auf-
klärte. Gegen die ſchuldtragenden Beamten wurde die Unter
ſuchung eingeleitet.

Ein RevolverGymnaſiaſt. Ein gemüthliches Gym-
naſium ſcheint dasjenige von Palermo zu ſein. Der Pri-
maner Dalia hatte ſich ſeit einiger Zeit während des Unterrichtsſo flegelhaft ahgefilſnt, daß ſich der Ordinarius der Klaſſe ver
anlaßt ſah, einen Brief an den Vater des Jungen zu richten
und demſelben die Aufführungen ſeines ſauberen Sohnes mit-
zutheilen. Als der Klaſſenlehrer tags darauf im Schulzimmer
erſchien, erhog ſich der Primaner Dalia in ſeiner ganzen Länge,
zog ruhig vier einzelne Sousſtücke aus der Taſche und warf ſie
dem Lehrer unter den Worten in's Feſich: „Da haſt Du Deine
vier Soldi für die Briefmarke wieder!“ Auf den Lärm, der ſich
an dieſe Scene anſchloß, erſchien der Pedell, der ſich anſchickte,
den Helden des Aufruhrs zur Thüre hinauszubefördern. Der
Leßtere aber zog nun ſeinerſeits einen ſcharf geladenen ſechs-
läufigen Revolver hervor und trieb mit demſelben Lehrer und
Pedell auf die ſchleunigſte Weiſe der Welt hinaus. Das „Kor-
rectionsgericht“ von Palermo verurtheilte den hoffnungsvollen
Primaner Dalia zu der Geldſtrafe von zehn Franken; das
„Profeſſoren-Kollegium“ dagegen faßte die Sache ernſter auf
und beſtimmte den Ausſchluß des jungen Herrn von ſämmtlichen
Gymnaſien Jtaliens.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Reminiſcere, den 26. Februar, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsſeier
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter.
Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus
Grüneiſen. Abends 6 Uhr Prediger Marſchner. Montag deu
27. Februar Abends 6 Uhr Paſſionspredigt Superint. D. Förſter
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S Zu St. Nlrich: Vormittags 10 r Oberdigkonus Paſtor
Wächtler. Vormittags 9 Ühr in der Burgerſchule (Charlotten-
Goſe und Nachmittags 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt

lakonus Richter. Nachm. 5 Ühr Schmiedſtraße 17,
Beelitz. Abends 6 Uhr Oberprediger Sickel. Zu St. Moritz:
Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nachm. 195 Ühr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberprediger
Saran. Hoſvitalkirche: Vormittags 8. Uhr Diak. Nietſch
mann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz.
Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Albertz. Abends
6, Uhr Derſelbe. Academiſcher Gottesdienſt Vormittags
11. Uhr Prof. D. Lering. Zu Neumarkt: VormittagsJ Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre
Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Hilfsprediger Lohmann. Zu
GBlaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach der Predigt
Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Sonntags
ſchule stud. Müller. Nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht Paſtor em.
Schulze. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr
Cand. Schmuckert. Katholiſche Kirche: Morgens 7 ühr
Früher a argens 9'/2 Uhr Hochamt mit Predigt; Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Faſtenandacht.

oxg oinck ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 8 Uhr
Diemitz Vorm. 9 Uhr Diakonus Richter
Giebichenſtein: Sonntag Vorm. 9, Uhr Paſtor Leſſing.Nachm. 2 Uhr Prediger Melder, x Abr Pot a

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. Februar.

Goldener Ring. Kaufleute Claſſmann aus Elberfeld.
Mönnich aus Göppingen. Zrank aus Eagſſel. urd aus
Niederrod. Frommer aus Aachen. Küchen, Schmuckler, Redlich
Weniger und Brünn aus Berlin. Leonhardt und Conde aus
Leipzig. Opelt aus Herford Clarenbach aus Dresden. Scheu
gus Cöln. Lion aus Stuttgart. Sieburg aus Seſſen a. H.
Boemer aus Chemnitz.

e e

Lotterie.
Der Hauptgewinn der Kölner Dombau-

Lotterie fiel auf das Loos Nr. 157781. Es fielen
weitere Gewinne: je 1500 Mark auf Nr. 55588 und Nr.
133714, je 600 Mark auf Nr. 12483, 158850, 179226,
204 144, 219076, 219228, 219434, 253 848, 270594,
293484, 307701, 343 753, 272287.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend, den 25. Februar:

Kgl. Univ.-Bib. von 9-12 Uhr Vorm. u. 2-4 Uhr
Nachm. Jn den beiden letzten aller
Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen.
Börſenverſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. CoursNot.)

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-1
Uhr Vorm. u. Sonntags v. II--12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a /S.: Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof“. Polhtz
techniſcher Verein Ab. 7— 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
„Hronprinz“. Plattdütſche Vereenigung: ToſammenkunftKlock 8 im „Altenburger Hof“. Jahn'ſcher Turuv.: Ab. 8--10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
„Germania““ Verein wirklicher Krieger im „Altenburger Hof.
Männer Liedertafel: Abends 8-10 Uhr aT. „Schüßler ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten
thol'. Nuderclub „Neptun““ Abends 8 Ubr
„Forelle“. Halleſcher Nuder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Nuderclub „Nel
ſon“ Abends 8 Uhr in Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr „Kronprinz“. Aich- u. Waage Feſt
amt: von 8--10 Uhr Vorm. und 26 Uhr, Nachm. Botg-
niſcher Garten: 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

KVno. A. Sonnabend präc. D Uhr Probe für ChoN. Sing- A. Zunge Volksſchule.“ für G567

Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 24. Februar 1888.

er 35. Coursnotiz
4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 44 1103,75 G.o Halleſche Stadt-Oblig.

von I t i 99 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884 3 99,25 G.39 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1886 I n 99,50 G.4 Pfandbriefe der Provinz

Sachſen 4 1104 G.4 Sächſ. r 2 4 11102,50 G.47 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen 4 1102,50 G.59 Hypoth.Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf 5 1101 G.5 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer
ActienPapierFabrik 5 l104 G.4. o Hypoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) S 4103 bez. u. G.

Halleſche Bankvereins-Actien 1886 8 5 158,50 G.
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1886/871 0 4 199,50 bz. u. G.Glauzig, Zuckerfabrik-Actien [I886/871 8 (4 87,50 G.

/87S avie Halle-Actien I1886/871 9 4 II136 G
ächſiſchThür. Braunkohlen

St.Actien 188661 7 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 188661 7 [6WerſchenWeißenfelſer Braun

kohlen Aktien 1886/87] 124 I170 G.Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk-J.A. 18s6/87 o0 4 I 61 Brf.Zeitzer Paraffin- u. Solaröl
fabriken. 886/8s71 0 4Naumburger Braunk. Actien ſ1886 871 6 4

erein. Sächſ.-Thür. St.Pr. I1886/871 o 4
Halle h grutget St.Actien GMichaeli 1886/871 5 4 1122,50 G.
Halleſche Brauerei St.-Prior.
Cröll R fabrik-Act. ſisss s 10 2 les 8.röllwitzer Papierfabrik-Act. Is86/871) 10 4 I163 G.
Zei ver Fienbau-Actien

Schade 162 4 2Halleſche MaſchinenfActien isss 12
Calbe Staßenbahn 1886 5 4 130 G.önnern, See ca 1886/871 12 6
Landsberger Malzfab.Actien [1886/871 16 5
Eilenburgg KattunManufak

urActien 98.25 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener a s
d et Vlamerſchaft n

e d. Conſo 4 c. Pas G.Sahhojs ſehlath l
wo s Courle der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

„Paradies“.

Halle, 23. Februar. Wenn e r erfin, für 100 kg.
KaiſerAuszug 29,00. Weizenmehl 00 25.00, do. 0

00. Ro W 19.00; do. O 18.00. Futterwehl13,00. Roggen eie 8,20. Weizenkleie fein 8.00. Weizen
ſchaale f. 8,00. Haidemehl 29,00. Stimmung matt.

Magdeburger Börſe, vom 23. Februar 1888.

Reichs Anleihe n e e 13 JMagdeburger Stadt Obligationen 4 100.75 Gh Iuree Buckau Obligationen e e e e e e 5 101.09 G
Deſſaner Gas Obligationen

Div. p. St.
All Verſ Eeſellſchafte Act e tetMagdeburger em. Verſich. Eeſellſchafts Act-t v 3 S à 300 M. vollgezahit 25 5643.00 b

do, euerverſich.Actien p. St. à 3000 M.
mit 20 Einzahlung 180do. agel-Verſicher.Kctien p. St. à 1500

mit 40 Einzahlung 429.00 Bdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
d r r gh er ähe à 809 S 409.00 So. ück-Verſich.Actien per ick àm volgegahlt 7 86 880.00

Div. in1886 1887
Ackien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 132 10 224.00 B
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 4Chemtſche Fabrit Buckau-Actien. 1 2 106.00 S
Deſſauer GabActien 10 eEiſengießerei und Maſchinen Fabrik Rienburg 4

„Kette“, Elbſchiff.“Geſ.-Actien 4 2 SLeoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 6 I111.50 BMagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 7 S 7do. BankvereinAntheile 4 4 (107.40 bdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 160.0
do. Bergwerks- Aktien 4 15 Sdo. do. Stamm-Priorit,Act, 5 15 7do. rivatbank-Actien 4 47 I115.00 3do. traßenbahnActien 9 1218.00do. Theater Actien 83 3 696.50 GMarie, conſolidirte BergwerksActien 4 62 2 7

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 50.00 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien, 4 7 o
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 10 hMagdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4 6

do, do. Stamm Prior. 6 7 a
Waſſerſtände.

ver über, mr r Null.
aale und Unſtrut.

Fall Wuchs
alle ſ28. Febr. 1.9024. Febr. 1.901
rotha. S 1.98 198Straußſurt 22. Febr. s 25. Febr. 136 0.02

l b e.
Magdeburg (22. Febr. 1.75 23. Febr. 1.52) 0.233
Dresden x e 1.08 e en 1.14 0.06 nAußig J e 0.02 7 77 0.14 0.16

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. Februar.

Der Luftdruck hat auf faſt dem ganzen Gebiet zugenommen,
ein barometriſches Maximum, über 770 mm liegt über Skan
dinavien, ſo daß über Deutſchland die öſtliche Luftſtrömung an
dauert. Das Wetter iſt über Centraleuropa kalt nnd trübe,
vielfach fällt Schnee, Hamburg und Wilhelmshaven melden 10,
Warſchau und Kiew 21, Lemberg und Odeſſa 12 Grad unter
Null. Schneehöhe in Hamburg 3 em.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende Haparanda 21, Petersburg —12, Hamburg
--10, Memel 8, Münſter 8, Karlsruhe 2, München 5,
Chemnitz 9, Berlin 9.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 24. Februar, 1887.

Berliner Fondsbörſe.
4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 192.50.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 103. 4 Ungar. Gold
rente 77.30. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 75.90. Oeſterr. Franz
Staotsbahn 86.70. Oeſterr. Eredit-Actien 139. Tendenz:

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen April-Mai 162.--. Jnni-Juli 166.50 beſſer.
Noggen April-Mai 119.20. Mai-Jum 121.20. Jnuni-Juli

123.25 beſſer.
Gerſte: loco 100--175.
Hafer: April-Mai 113.
Spiritus: loco verſteuert 97. April-Mai 97.90. Mai-

Juni 98.50 4
Rüböl: loco 45. April-Mai 44.40. Septeniber-Oktober 45.30.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
dachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 25. Februar.
Schwacher Wind, wechſelnde Bewölkung mit leichten Nieder

ſchlägen, gelinder Froſt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 24. Februar. Wie es heißt, ſoll Rußland

auch einen Congreß zur Löſung der bulgariſchen Frage
vorſchlagen wollen. (7)

Wien, 23. Die Erzherzogin Eliſabeth iſt
heute zum Beſuch ihrer Tochter, der KöniginRegentin,
nach Madrid abgereiſt.

Stockholm, 23. Februar. Der hieſige engliſche
Geſandte Corbett iſt heute Nachmittag geſtorben.

London, 23. Februar. Oberhaus. Zur bulgari-
ſchen Angelegenheit erklärte Lord Salisbury un-
ter Bezugnahme auf eine Aeußerung Lord Stratheden's,
der Berliner Kongreß habe für die bulgariſche Fürſten
wahl die einſtimmige Zuſtimmung aller Mächte gefordert.
Eine einſtimmige Zuſtimmung G ſtets zu erreichen, wo
keine Schwierigkeit vorhanden ſei, ſie ſei aber ſchwer zu
erreichen, wenn keine Einhelligkeit beſtehe. Bei der Er-
wägung der Vortheile einer Konferenz müſſe man zwiſchenden verſchiedenen Arten von Konferenzen Twterſcheden

Eine Konſerenz, wie die jüngſt in Waſhington ſtattgehabte,
könne zu einer Vereinbarung führen, die Berufung einer
ſolchen Konferenz dürfe im Allgemeinen mit Vertrauen
unternommen werden. Eine Konferenz von Vertretern
einer großen Anzahl von Mächten dagegen komme ſelten
u einem befriedigenden Reſultat, wenn die Mächte nichtſchon vorher über das zu bewerkſtelligende Hauptreſultat

einig ſeien. Eine fo ſolenne Maßregel, wie es eine Kon
ferenz ſei, erſcheine, wenn ſie nicht erfolgreich ſei, eher ge
eignet, die Differenzen zu accentuiren und zu erhöhen und
die Gefahr zu vergrößern, ſie ſollte daher mit Zögern un
ternommen werden, wenn eine ſichere Ausſicht auf Erzie
lung einer Uebereinſtimmung nicht vorhanden ſei. Vom
z enwärtigen Standpunkte aus betrachtet, glaube er nicht,a die bulgariſche Differenz in ſich ſelbſt eine unmittel-

bare Gefahr involvire, er hoffe, ein d diplo
matiſcher Meinungsaustauſch werde etwaige einungs
Verſchiedenheiten beſeitigen, er unterſchreibe von Her-
zen die vom Fürſten Bismarck in ſeiner jüngſten
großen Rede ausgedrückte Anſicht, daß es eine
Schmach für Europa wäre, wenn daſſelbe wegen

et

einer ſo unbedeutenden Ängelegenheit, wie es
Gebauer-Schwetichke'ſche Buchdruckerei in Halle.

in Krieg geſtürzt werdendie bulgariſche ſei,
ſollte.

Verfälſchte warze Seide. Man verbrenneein e (ywarze dem man kaufen will, und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Ae ch rein
Ka Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und

interläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
erfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt

langſam fort, namentlich alimmen die „Schußfäden weiter
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie. die der verfälſchten nicht. Das Seiden
Fabrik Dépöt von G. Henneberg (K u Sa ief. Zürich
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Se enſtoffen an
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke zoll

frei in's Haus. [6785,Ö; O

Den größten Reichthumbeſitzt Derjenige, welcher ſich guter Geſundheit erfreut und um
dieſe zu erhalten oder wenn verloren wieder zu gewinnen. iſt
es vor allem nothwendig darauf zu achten daß das Blut rein
und ernährend bleibt und die Filtrirapparate deſſelben, Nieren
und Leber geſund und richtig funktioniren. Wenn dieſe Organe
leidend ſind ſo müſſen unbedingt bald in den verſchiedenen
Körpertheilen krankhafte Symptonmie auftreten denn eſundes
Blut, das durch leidende Organe durchſickert, wird anſtatt von
dieſen gereinigt nur noch mehr mit krankhafter Materie beladen
werden. Hier iſt Warner's Safe Cure das zuverläſſigſte Heil
mittel. „Hiermit benachrichtige ich Sie', ſchreibt Herr W. Laspe,
Nicolgikirchhof Nr. 4 in Göttingen, daß ich nach dem Gebrauch
von Warner's Safe Eure mich recht geſund und ſtark fühle;

B. kurzer Athem, 2c., alles iſt beſeitigt.Verkauf und Verſandt nur durch Apotheken. Diſtrict Haupt
Niederlage EngelApotheke in Leipzig. [8099

lIeisch-Extract, Pepton und
Bouiiion sind in Kurzer Zeit be-emmeric 8 reits mit 16 Khrendiplomen und gold,
Medaillen ausgezeichnet worden.

[7351

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Jda Siebke mit Hrn. Hermann Lohſen(Burgwedel). Frl. gehe Schock mit Hrn. Lieut. W. Brügmann

Kirch. Stück bei Schwerin i. M). Frl. Katharine von Alvens-
e t 53 Lieutenant Friedrich von Maſſow (Neuhaldens
eben. Berlin).Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prof. Dr. H. Planck (Stutt
art). Hrn. v. d. Oſten (Wisbu). Hrn. Generalmajor HansHerwarts von Bittenfeld (Büſſeldorf)

Geſtorben Hr. Kommiſſionsrath Viuſ Sgh Für r
Breslau).

z Z
Amtliche Bekanntmachung.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Fabrikanten

Adolf Iemer in Firma Zörbiger Papier und Pappen-
Adolf Iemner wird nach erfolgter Ahhaleent des

chlußtermins hierdurch aufgehoben. 8138
den 21. Februar 1888.z

Königliches Amtsgericht.

GoAAE&-aaaaaeeceJnſerate.
Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend, den 25. Februar

G keine Sitzung.8101] Der Vorſtand.
Gürtner-Verein.

Sonnabend, den 25. Februar

Sitzung.
8116] L. WolI F.

Familien Nachrichten.
Meine Verlobung mit Fräulein Hedwig Zecmin,

jüngſten Tochter des Herrn Bürgermeiſters Th. Zechlin zu
Salzwedel und ſeiner Frau Gemahlin Conradine, geb.
Heter, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. [8110

Steimke, den 21. Februar 1888.
Johannes Wuottke,

Paſtor.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Abend 9 Uhr entſchlief nach langen ſchweren Leiden

mein lieber Sohn Fritz im 28. Lebensjahre
Um ſtille Theilnahme bittet
Halle, den 23. Februar 1888.

Die trauernde Mutter
RFlisabeth Seeligmüller

geb. v. Wedell.
Beerdigung findet Montag, den 27. Februar, früh 10 Uhr

vom Friedhof aus ſtatt. [8135
TWodes Anzeige.

Heute am 23. Februar Nachmittags 1 Uhr entſchlief in
8 deſigr Schlaganfalles nach kurzem Krankenlager der

Ernst Hertzsch in Göritz
in ſeinem 56. Lebensjahre. [8113Dieſes ſtatt beſonderer Meldung allen Freunden und Be
kannten zur Nachricht.

Die tieftrauernden Familien
Hertzsch und Biermann.Beerdigung Sonntag Mittag 1 Uhr.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben kleinen Paul.
ſagen wir allen Denjenigen, welche ſeinen Sarg ſo reich mit
Segen und Kränzen ſchmückten hiermit unſern herzlichſten

ank.
Herrn Diaconus Vietsehmnann, welcher unſerer Familie

ſtets warm gedenkt für die Einſegnung und troſtreichen Worte
gleichfalls unſeren aufrichtigſten Dank.

Halle a. S., den 24. Februar 1888.
Th. Pſennigdorff nebſt Frau.

—27

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Faliſde Zeitung“ zu Halle.
Verantwor z redaktenr r. Richard Hamel für Politik,

euilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich de irrt r Dr. Ewald
chulze ür Lokales t 3 und Theater; Louis Lehmann für den

uſeratentheil: fämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Mörgens an. Der Chefredaktenr

iſt zu ſprechen Vorm, 10 11 r und Rachm. zwiſchen 122. Am beſten
wendet wanſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Inſeraten-
annahme nnd Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Ühr Vorm, bis 7 Uhr Abende,
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Grſte Beilage zu

Noch einmal unſere Kauäle.
Der gefundheitsgefährliche n unſerer Straßen und

Hauskanäle, der nach den getroffenen öffentlichen Maßregeln
ſich beſtändig verſchlimmert, hat in neueſter Zeit auch die Auf-
merkſamkeit der Herren Stadtverordneten öffentlich beſchäftigt.
Grund liegt dazu vor. Es ſtinkt in der Steinſtraße, wie in der
Königſtraße, in Ober-Glaucha, wie in der Langenſtraße und auf
dem Steinweg. Man mag aber den Typhus-Bacillus genau
nach Eberth ſich denken wer Urſache und Wirkung unter
ſcheidet, weiß, daß erſtere der letzteren vorhergeht, daß der Ba
cillus erzeugt und da ſein muß, um zu ſchaden. Oder denkt
man ihn ſich wie einen mikroſkopiſchen Ahasverus, der von
einer Kapitalſchuld belaſtet und getragen, Aeonen durchwandert,
nicht um zu leben, ſondern zu büßen oder ſchaden? Das
wäre ein Gedanke für Ethiker, aber nicht für Stadtverord-
nete. Was man über deren Vorgehen geleſen, läßt vermuthen,
daß auch dort der maureriſch-fachmänniſche Standpunkt feſtge
halten und der phyſikaliſchchemiſche e der für die Beur-
theilung des der meuſchlichen Geſundheit Dienlichen von der
höchſten Bedeutung iſt, ganz außer Acht gelaſſen wird.

Es liegt doch aber nicht im Bauſtile, ſondern in übler Bo-
denlutt, daß, kein Schatzminiſter in Berlin mit ſeiner Familie
in ſein Palais am Ziethenplatz einziehen mag, der fo nahe ge
legten und ſo vielfach beſtätigten Erkrankungsgefahr wegen.
Man braucht nicht Peſſimiſt zu ſein, um ſich hier am Ort vor
neuen unpraktiſchen Maßregeln zu fürchten.

Ein luftdichtes Thonrohr- Kanalnetz läßt ſich wohl denken,
jedoch nicht herſtellen. Zuerſt hat das Material häufig ge
nug Riſſe, die überſehen werden können. Vor Jahren wohnte
ich einer von der Naſſau'ſchen Brunnenverwaltung veranſtalte
ten Reviſion der Steinflaſchen bei, die zur Aufnahme kohlen
ſäurehaltiger Mineralwäſſer angefertigt waren. Der Prozent-
atz der undicht befundenen und ſofort zerſchlagenen Flaſchen er
chien mir damals überraſchend groß. Nach der Zeit hat man
faſt allgemein die Steinflaſchen als zu undicht durch Hyalith
e Glasflaſchen erſetzt. Bitterfelder Thon hat darin keine
Jorzüge.

Abgeſehen von dieſer Undichtheit des Materials ſind die
Kanalröhren kurze Stücke, die untereinander durch einen en
Kitt (Cement) verbunden werden. Die verbundenen Röhren
lagern auf einem Untergrunde, der wohl niemals ſorgfältig aus-

des Waſſers als Schlamm ſich zu Boden ſetzen Wird der
Schlammabſatz an einer Stelle unbequem, ſo iſt er von dort zu
entfernen. Oder man muß ſeine Laſt ertragen, reſp. ihr unter-
liegen, wenn man ſie nicht ertragen kann. Es iſt nicht minder
naturgeſetzlich, Zu cher Straßenſchlamm in der Saale
ſich abfetzt und verhältnißmäßig wenig laſtet, als daß Himalaya-
Schlamm das Bett des gelben Fluſſes füllt, ſo daß gelegentlich
einige Millionen Chineſen ertrinken.

Unſer Kanalſchlamm wäre für die Stadt von ſehr geringer
Bedeutung, wenn nicht ſeitens der a als Beſitzerin
der Saale, Einwendungen Sagen die naturgeſetzlich begründete
Aufnahme deſſelben in den Stromlauf gemacht würden. Hier
bei handelt es ſich um Rechtsſubtilitäten, aber um keine hygie-
niſche nen Für diejenigen, denen ein Strick um den
Hals gelegt oder derſelbe durchtrennt werden ſoll, iſt der Pro-
zentgehalt der Atmoſphäre an Kohlenſäure oder Fäulnißbakterien
u. ſ. w. bedeutungslos. Sie können überhaupt von keiner
mehr Gebrauch machen. Ob der ſtädtiſche Schlamm durch Kanal
mündungen oder als a durch Rinnſteine in dieSe ießt, ändert an ſeiner hygieniſchen Bedeutung an ſich
nichts.

So lange man nicht Kanalſchlamm als ſymboliſchen
Ausdruck für alle aus dem Kanalverhältniß abzuleitende, per-
ſönliche S ſondern als einen nicht beſonders
qualifizirten Beſtandtheil des Kanalinhaltes betrachtet, verdient
er nur als Maſſe und als Träger erfahrungsmäßiger Ver
änderungen Beagchtung. Ob man Kanäle ſpülen oder fegen ſoll,
wenn ſie ſich en drohen, um ſie von ſchlammigen Maſſen
g befreien, laſſe ich ganz unerörtert. Die erfahrungsmäßigen

eränderungen, als deren Träger der Schlamm bekannt iſt,
Zerſetzung, Fäulniß und Vermoderung. So lange der

chlamm als Kanalinhalt in L oder ſo lange dieen durch keine beſondern Einflüſſe beſchleunigt und be
ördert wird, kommt ſeine r zerng kaum zur Wahrnehmung.

Sie t nur dann erſt beſondere Rückſicht wenn der
Kanalinhalt ſtagnirt, oder wenn ſchädliche, ſowie Zerſetzung
beſchleunigende Zu zu ihm erfolgen. Die beiden Haupt-
grundſätze aller zwe mabigen Kanalpolitik ſind.

1. keine Stagnation keine Bildung von Pfützen aus dem
Kanalinhalte durch Einſenkungen oder Veranſtaltungen das
Waſſer bergauf fließen zu machen zu veranlaſſen;:

2. alle ordnungsmäßigen Zugänge zum Kanalinhalte im

48 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schivetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Sonnabend, 25. Februar 1888.

—EAJ

legen, worauf es mir ankommt. Die Zeichnungen ſind nach den
Gedächtniß ohne Umrechnung der Maße entworfen und ſtimmen
nicht genau mit den polizeilich revidirten Ausführungen

Jn der ſeitens der PolizeiVerwaltung vorgeſchriebenes
Einrichtung werden in den Gruben mehrere Kubikmeter den

Kloſetinhaltes ununterbrochen in nächſter Nähe der
ohnungen n z um ſie in ſtinkende Fäulniß über

gehen zu laſſen. Der Ueberſchuß der fauligen, nochmals durch
eiſerne Gitterchen geleiteten Flüſſigkeit, läuft Jahr aus Jahr ein
in die Straßenkanäle ab. Einmal im Jahre, man per nicht
den Grund bei zum Ueberlaufen vorbeſtimmten Behälterm
ſollen alle Abtheilungen der Geſammtgrube ausgepumpt werden-
Ein Vortheil, der hieraus erwächſt, kommt höchſtens den Ab-
fuhrJnſtituten zu gute,, zu deren Gunſten die Hausbeſitzer bea
ſteuert werden. Wer ein Gartengrundſtück beſitzt, kann aus
dem flüſſigen Grubeninhalte Bewäſſerungen veranſtalten 6 die,
für den Augenblick wenigſteus, menſchlichen Riechorganen einen
Genuß bereiten.

Bei der von mir empfohlenen Einrichtung, die ich ſelbſt

D v

nur gezwungen aufgegeben habe, erfolgt die Scheidung der
geglichen wird. Er iſt dazu gar nicht ſelten dem Nagen des
Grundwaſſers ausgeſetzt, während die Röhren von oben her
durch darüber fahrende Laſten verdrückt werden. Der Cement- 5 2
kitt löſt ſich dabei von den Röhren und ſelbſt der flüſſige Jn iſt. Es liefert einen
halt tritt aus dem Kanal in das benachbarte Erdreich aus.
Nach dem, was ich ſelbſt wahrgenommen und erlebt habe, kann,
glaube ich, kein Baumeiſter dafür bürgen, daß ein Thonrohr-
Kanal nach einigen Tagen oder Wochen weniger dicht iſt, als
er ihn ſich gern vorſtellte. Weiß man doch ſelbſt von ſchmie-
r ſernen Gas- oder Heizröhren, daß ſie gelegentlich undicht

erden.
Das Vermögen, welches Baukünſtler ſich beilegen, luft

dichte, Straßenkanäle herzuſtellen, beruht auf Täuſchung.
Das Liernur'ſche a operirt nicht mit Straßenkanälen.
Wird Täuſchung als Wahrheit verwerthet, ſo folgt, logiſcher
Weiſe, Schwindel und Schädigung daraus. Das
hygieniſche Bedürfniß verlangt eine ordnungsmäßige Verbindung
der Kanal-Luft mit der Atmoſphäre im Allgemneinen, ebenſo
wie alle be mattiven Zuſtände der Waſſerläufe im Ozean
ihre Erledigung finden. Jn Freiburg in Baden iſt der
Kanal, der am oſpttaf und an der Frauen-Klinik vorbeiführt,
mit der Feuerung für die l t der Anſtalt in Verbindung gebracht. Herr Geheimrath Bäumler rühmte mir den
Erfolg davon als außerordentlich günſtig. ſie zu

Schlamm iſt für unſere Kanäle, die urſprünglich zur Auf
nahme und Leitung des StraßenFluthwaſſers beſtimmt ware
ganz unvermeidlich. Ein raſcher nnd kräſtiger Waſſerſ

ſtand unſerer Kanäle.

quemen und

gengeſetzt iſt. Jch
n

i erſtrom reißtgelockerte Theile mit ſich, die bei verminderter er et
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ſammenſein mit ihrem Vater war r höchſtes Glück, und wer bedürfte im voll
kommenen Glücke der Abwechſelung

Dulcie und ihr Vater ſtimmten vollſtändig in ihren Neigungen, in ihrer
Geſchmacksrichtung überein. Sie liebten Beide Kunſt und Muſik, ſie hegten Beide
dieſelbe e d für Bücher.

Ueberall fand man in Fairview Bücher Bücher in jeder Art der Einbände,
reich, zart oder düſter denn Sir Everard und ſeine Tochter waren Kenner in
Bezug auf Einbände Bücher in anſpruchsloſem Leinwand oder Papiereinbande,
die je nach Verdienſt ihrer Beförderung harrten. Dulcibella hatte für das jugend
liche Alter von zwanzig Jahren viel und mit kluger Auswahl geleſen; aber all
die Bücher der Nationalbibliothek hätten Dulcie nicht in einen Blauſtrumpf oder
ein eianzipirtes Frauenzimmer umwandeln können. Sie war bei aller geiſtigenBildung v einfach und natürlich geblieben, wie ein Kind, das noch nicht das

Alphabet. gelernt hat. Bildung bedeutete bei Dulcie, im vollſten Sinne, Licht und
anmuthige Liebenswürdigkeit.
n der letzten Zeit hatte ſich ein beſtändiger Gaſt in Fairview eingefunden,

ein Gaſt, der nun beinahe für ein Mitglied der Familie gelten konnte.
Das war Morton Blake, der Beſitzer von Tangley Manor; er hatte Dulcibella

vor zwei Jahren bei einer Blumenausſtellung geſehen und ſich auf den erſten
Blick ſterblich in ſie verliebt. Wenigſtens ſagte er ihr das ſechs Monate ſpäter,
als er, nachdem er ſie überall zu trefſen geſucht, wo ſie erſchien, und ſo oft in
Fairview Beſuch gemacht hatte, als ſich mit dem Anſtand vereinigen ließ, ſie fragte,
ob ſie ſeine Gattin werden wolle.

Dulcie ſetzte ihren Vater von dieſem Antrag in Kenntniß und geſtand ihm,
daß ſie geneigt ſei, ihn anzunehmen; ſie geſtand ihm Alles ebenſo freimüthig, wie
ſie ihm bisher jeden ihrer Gedanken, als ihre kindlichen Regungen offenbart hatte;aber zum erſten Male fand ſie bei dem bisher ſo nachgiebigen Vater Wwerſand

Er wollte von Morton Blake als dem Gatten ſeiner Tochter durchaus nichts
hören. Er konnte einen beſtimmten Einwand gegen dieſe Verbindung nicht erheben.
er junge Mann war von ziemlich guter Familie, ſehr gut erzogen, hatte ein
hübſches Aeußere und war bemittelt. Sir Everard konnte daher nur ſagen: „Er
iſt nicht der Mann, den ich Dir als Gatten wünſchen würde, Dulcie, Wenn Du
mich erfreuen willſt, ſo wirſt Du Morton Blake nicht heirathen.“

Für eine Tochter, welche ſo liebte und ſo geliebt wurde, genügte der Ausſpruch des väterlichen Warſg es ws So
„Dann werde ich ihn nicht heirathen, lieber Vater“, ſagte ſie; ſie erwähnte

lakes Namen nie wieder, wiewohl es ihm mehrere Male gelang, ſich in ihre
4 wart zu drängen, und trotzdem er ſeine Werbung hartnäckig und mit aller
adenſchaft fortſetzte. Aber der Vater ſah, wie die Wange n Kindes bleich,
ihr Auge matt und trübe wurde. Er bemerkte hundert unfreiwillig verrathene
gehen und Merkmale ihres zunehmenden Kummers; und eines Abends, als ſie
ſgere Zeit in ſinnendem Schweigen am Feuer geſeſſen hatten, zog er Dulcie zu
ine ſie auf ſeine Knie und wandte ihr ſüßes Geſichtchen dem Lampen-

„Mein ſüßer Liebling, Du biſt unglücklich ſagte er.
„Es iſt michts, Papa; es wird vorüber gehen.

Le „Mein theures Kind, antworte mir jetzt ganz offen. Hängt das Glück Deinesbens von dieſer Verbindung mit Morton Bia e ab

eworden und r wenig veündigen Beweis für die n keit meiner
Darſtellung. Alle die Herren, die ich gelegent
teigeſchacht in den Südkanal am Hamſterthor habe betreten
ehen, erſchienen von deſſen ſo hingenommen, daß

man meinte ſie hätten im la
gefeiert und ſich als „Jünglinge am
abwärts, wenn das rieſelnde

ihre

Perſönlicher ärztlicher Bezi
augenblicklich auf einen no

möglichſt friſchen oder unzerſetzten Zuſtande zu erhalten.
Jch möchte bei dieſer Gelegenheit an ein Beiſpiel erinnern,

welches ſehr bekannt

uſchigen Plä

doch

ach“ geträumt. 300 Schritt

t aſſer an der Sammelgrube vorder Fällungs Anſtalt zur Ruhe e iſt, ſtinkt es, daß
ganz OberGlaucha von den Wehk
tänkert, möchte man ſagen, nicht der Schlamm, ſondern die

Ruhe. Man kennt auch anderwärts ſtinkende Faulheit.
unſere ſtädtiſche Verwaltung hat jene beiden, vorher gar keinen Geruch

vorgehobenen Grundſätze in

agen darüber erfüllt iſt. Hier

en wegen kommt es mir
igen Verſuch an, den ſo be

en Water-elosets eine Ein
eilich vorgeſchriebenen, die
ßeläſtigungen macht ent

bin deshalb mit größtem Danke auf das
freundliche Entgegenkommen der
Zeitung eingegangen und hal
laſſen die wie ich hoffe, einem jeden Leſer

geehrten Redaction dieſer fügen.
habe ein paar Suen anfertigen

feſten von den flüſſigen Auswurfsſtoffen, auf die es hier Ernebeſonders anzukommen ſcheint, unmittelbar nach deren Ein
ehr wenig verſtanden tritt in die Grube. Sie wird ſehr exakt durch einen, mehrere

Centimeter über den Boden der Grube ausgeſpannten, dieſelbe
ich den Ein W durchſetzenden, aus dicht an einander gelegten, vierkantigew

atten gebildeten Roſt bewirkt.
Daß dieſer Scheidungsapparat viel vollſtändiger wirkt, als

tzchen Erinnerungen die polizeilich vorgeſchriebenen Eiſengitter, iſt, könnte man ſagen
ſelbſtverſtändlich. Es hindert dazu nichts, wenn ein mir nich
erfindliches Jntereſſe dazu Veranlaſſung geben ſollte, ſolche
Gitter nachträglich hinzuzufügen.

Die wäſſrigen Beſtandtheile laufen faſt klar und farblos
durch den Roſt hindurch weiterz in den Straßenkanal. Bei
Water-closets verbreiten ſie in ihrer Verdünnung ſo gut wie

Kanal Politik nicht aufge Beſitzt die Grube genügende Ventilation, ſo bemerkt man
nommen. Sie verſchuldet dadurch, der oben näher begründeten
Erfahrung zum größten Theil ſelbſt den bedrohlichen Zu

a

n1 magieniſch einwandsfrei
richtung zu erkämpfen, die der poli

uellen der widerwärtigſten

nach einiger Zeit auf dem Roſt eine anſcheinend trockne An
ſammlung, die ſich ſelbſt in längerer Zeit nicht merklich ver
größert. Die feſten Beſtandtheile r und verweſen
ohne merkliche Entwicklung übler Gaſe. Viele Jahre lang hat
man mit keinem AbfuhrJnſtitute in Verbindung zu treten
Das iſt für den Haus und Grubenbeſitzer unzweifelhaft eine
Aunehmlichkeit. Von der w. wird jedoch ihrGenus nicht geſtattet. Sie hat vielmehr darin eine Veran-
laſfung geſehen, die Abänderung meiner Einrichtung e ver

ieſer Zwang iſt für mich unverſtändlich geblieben.
Vom nationalökonomiſchen Standpunkte aus beurtheilt, bat

die eine Einrichtung keinen Vorzug vor der anderen. Jch wear vor Augen
e

»omanbeilage der Halliſchen Zeitung. s
Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

2. Kapitel

Vater und Tochter.

Fairview war einer jener Landſitze, welche auf den erſten Blick altherkömmliche
Solidität und eine lange Ahnenreihe verkünden, einen Stamm, der tiefe Wurzeln
ins Land geſchlagen hat. Es war kein großartiges, kein ſehenswerthes Haus
Es hatte aber ein anheimelndes, behagliches Ausſehen, wie ein Haus, bei deſſen
Bau mehr darauf geſehen worden war, es gegen alle Verheerungen der Zeit und
der Witterung zu ſchützen, als es mit architektoniſchen, nur für einen milden,
italieniſchen Himmel geeigneten Schönheiten auszuſtatten. Es war ganz im Style
der Tudorzeit gebaut. Ein langes, niedriges Haus vor demſelben erſtreckte ſich
eine lange Terraſſe, ein in dem ſteifen, italieniſchen angelegter Garten, mit
einem runden Teiche und einem Springbrunnen in deſſen Mitte; über dieſen
Garten hinaus dehnte ſich eine weite, mit den herrlichſten alten Bäumen beſetzte,
grüne, ſanft abfallende Raſenfläche. Teich und Springbrunnen waren ebenſo alt
wie das Haus; und von den Goldfiſchen, die in dem Waſſer umher plätſcherten,
nahm man allgemein an, daß ſie aus derſelben Zeit ſtammten, und daß ihnen
die Ehre zu Theil geworden ſei, von der jungfräulichen Königin bei einem Be
ſuche in Fairview auf einer ihrer königlichen Rundreiſen in Augenſchein genommen
worden zu ſein. Es gab freilich auch Leute von etwas radikaler Richtung, welche
an den Beſuch der Königin Eliſabeth in Fairview nicht glauben wollten; es waraber noch eine alte Veiſtelle aus geſchnitztem Eichenholze vorhanden, welche, der

Sage nach, zu ihrer höchſteigenen Benutzung aufgeſtellt worden war; auch war
dieſelbe noch von denſelben kirſchrothen, jetzt zu einem fahlen Ziegelroth ver-
blichenen Damaſtvorhängen umgeben, welche damals ihre l vor der
Nachtluft geſchützt hatten.

Die Zeit hatte alle Farben in und außer dem guten alten Hauſe zu denweichſten Halbtönen gemildert. Ziegel- und Sandſtein hatten all die wechſelnden

Schattirungen von Grün, Roth und Braun angenommen, welche die Zeit und die
u der Steinflechten alten Häuſern zu verleihen pflegen. Es hatten weder

ſtaurirungen noch Renovirungen ſtattgefunden, aber Alles war von alters her
in herrlichſter Ordnung gehalten worden denn die Courtenays gehörten zu den
angeſehenſten und achtbarſten Familien in der Grafſchaft.

Die Courtenays durften ſich nicht zu den Reichſten im Lande rechnen; arm
waren ſie indeſſen auch nie geweſen. Das war ihr großes Verdienſt; von der
get an, da Jasper Courtenay, der auserwählte Freund und Liebling Francis

acons, die alten Kloſtergüter von Fairview um einen Spottpreis an ſich ge
bracht, bis auf den heutigen Tag hatte es in der Familie keinen Verſchwender
gegeben, der das Erbe derſelben vermindert hätte. Die Fairview Courtenays, ein
jüngerer Zweig des guten, alten Stammbaum s in Devon, hatten in ihrer Heimath
in Daleſhire gegrünt und geblüht. Sie hatten immer W Ehen ge

ſogar auch gute Partien gemacht. Sie hatten ſich immer den ernſterenxufsarten zugeneigt, und waren re im Senat als im Richteramte zu Ruhm

und Ehren gelangt; für die militäriſche J und das Seemanngsleben hatten
die Courtenays jedoch weniger Vorliebe an den Tag gelegt. Sie waren Männer
von hervorragender Bildung geweſen, und es war ein gewiſſer Geiſtesſtolz und
eine ſtattliche Haltung, wie ein greifbares Erbtheil vom Vater auf den Sohn
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Rigſtens kann in der einmal des Jahres ſich wiederholenden
Entnahme von 2—3 Kubikmeter Jauche kein national-ökonomi-
ſches Ereigniß erkennen, auf das Werth zu legen wäre.

L. Krahmer.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original -Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher
Quellenangabe geſtattet.

t Profeſſor Nitzſche von Tharandt hat in der zehnten
Generolverſammlung des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz

vereins die Einführung des Rennthieres für den
Kamm des in Vorſchlag n DieHauptaſung des ennthieres beſteht in verſchiedenen Flechten,
der Rennthierflechte und dem isländiſchen Moos. Dieſe
aber ſind auf dem Rieſengebirge ungemein verbreitet. Nicht
ganz ſo günſtig liegen die Vegetationsverhältniſſe, um ſ
das Rennthier anzueignen, für den Brocken. Doch fin
auch dort die Umſtände günſtig genug, um einen Verſuch
zu machen, der denn in der That auch ſchon in Vorſchlag
gebracht iſt.

Von furchtbaren Qualen wurde dieſer Tage
ein Schmalthier (vorjähriges Hirſchkalb) durch den Förſter
G. in Willroda erlöſt. Dem armen Geſchöpfe waren
durch einen beide Vorderläufe über dem Knieabgeſchoſſen, un d vorn auf den Stummeln laufend,

hatte das Thier den Weg vom Bechſtädter Holze durch
das Rockhäuſer Holz nach Willroda genommen. Wenn
nicht der Schnee zum Verräther der Fährte geworden wäre,
hätte das Thier vielleicht noch länger ſeine Qualen er
dulden müſſen. Ob hier Wilddiebe ihr Handwerk betrieben
haben oder ob ein Verſehen vorgekommen iſt, iſt nicht zu
eraründen. Weibliches Rothwild hat bekanntlich Schonzeit.

Standesamt Halle a. S.
9 Meldungen vom 21. Februar.
Aufgeboten: Der Univerſitäts- Kaſſen Lontroleur Chriſtian

udwig Beckmann, Wuchererſtr. 6 und Anna Maria Henriette
Riechmann, Wilhelmſtraße 37. Der Maſchinenfabrikant Fried
rich Franz Krüger, Töpferplan 8 und Auguſte Minna Eckardt,
Dber-Teutſchenthal. Der Schloſſer Karl Andregs Hermann
Hoppe, Sennewitz und Laroline Chriſtiane Marie Hentze, Halle.

Eheſchlietzungen: Der Krimingl-Kommiſſar Andreas Fried
rich Chriſtian Herricht, Ludwigsluſt und Marie Louſſe Freiin
von 43 Goltz, z w. 15.

Seboren: Dem Harmonikaſpieler Moritz Reichenbach,
Mühlberg 1 1 S. Hermann Karl. Dem Johann
Kütſcher, Kloſterſtr. 4 1 T. Emma Marie Dem Arbeiter
Wilhelm Dremmont, Bockshörner 3 1 T. Martha Margarethe
Wilhelmine. Dem Maurer Robert Boſſe, Weingärten 17 1
T. ar ſte Wilhelmine. Dem Stations-Aſſiſtent Sieg
mund Heinrich Frieſenſtr. 5 1 S. Martin Siegmund Hermann.F. Dem Eiſendreher Wilhelm Jödicke, Schmiebſtrahe 19 T.
ilhelmine Johanne Martha. Dem Bahnarbeiter Wilhelm
erf Lindenſtr. 4 1 S. Wilhelm Hans. Dem Zimmermann
J dolf Schatz, Merſeburgerſtr. 19 1 T. Marie Frieda. 2 un

53
hel. D.

Fpftorben. Die Wittwe Friederike Löffler geb. Ebert 48
K

eb. Heſchel 74 J. 8 M. 7 T. Wilhelmſtr. 8. Der Bahnar-beiter Friedrich Gräbe 27 F 1 M. 91 e Mühlrain 2. es
ſmmermann Friedrich Hofm

todtgeb. Pfännerhöhe 7. Der Barbierherr Heinrich Chriſtoph
Ballin, 66 J. 19 T. Bahnbfſtr. 20. Des Schriftſeher Theo

Dei rherru F. W. A. Krämer 1 T. Eichenrege J S C. F. W. Obſt 1 Tochter
dorf ſtr. 38.
Augauſtſtr. 68.

Herihtezeitung.
K. Naumburg, 22. Februar. Das Schwurgericht ver

urkheilte geſtern wegen fahrläſſiger Verurſachung eines zumGlück im Entſtehen erſtickten Brandes in der Kloſtermühle zu
Cölleda den Arbeiter Kaliſch aus Cölleda zu 3 Monaten Ge
fängniß. Der Verurtheilte wurde aber ſofort freigelaſſen, da
er bereits 4 Monate in Unterſuchung geſeſſen hat. Heute
wurde der Drechsler und Zimmermann Eberlein aus Weißen-
fels zu 3 Jahren Zuchthaus wegen eines Verbrechens (Noth-
zucht) verurtheilt, das er bereits einmal mit 5 Jahren Zucht
haus hat büßen müſſen.

Verſuchter Betrug gegen unſern Kaiſer.
Jn Breslau wurde dieſer Tage eine Frau Roſalie K. ver
urtheilt, die in der That nichts Geringeres beabſichtigt
hatte als den Beherrſcher des Deutſchen Reiches zu be
trügen. Wie die Breslauer „Gerichtszeitung“ rich
tete die kecke Dame im Herbſt v. J. an den Kaiſer einen
Brief, in welchem ſie dringend bat, ihr 225 Mark zue Sie ſei in der entſerlichſten Nothlage, denn ſie
chulde ihrer Schweſter 125 Thaler; die Schweſter brauche

das Geld höchſt nöthig und wolle die Schuld nicht länger
ſtunden. Die anderen 150 Mark habe ſie ſich durch ihren
Fleiß ſchon ſelbſt zuſammengeſpart. Sie unterzeichnete das
Schreiben mit dem Namen Roſalie Weimann wohnhaft
bei der Wittwe H. in Breslau; dorthin möge ihr der Weihe
das Geld ſenden. Frau K. wohnte in der That bei dieſer
Wittwe. Nachdem ſie den Brief abgeſandt hatte, ſagte ſie
u derſelben: „Wenn etwa ein Briefträger ein Schreibenfür Roſalie Weimann bringt, rufen Sie mich nur! Jch

werde wohl unter dieſer Adreſſe nächſtens eine Poſtſendung
bekommen. Kein Briefträger fragte nach Fräulein Wei-
mann, allein nach einigen Wochen erſchien ein Schutzmann
und fragte nach einer Dame dieſes Namens. Die Polizei-
behörde war nämlich von der kaiſerlichen Kanzlei aus um
Auskunft über die Bittſtellerin erſucht worden. „Ganz
recht!“ erwiderte die Wirthin, die ſich jetzt auf den ſeiner
Zeit empfangenen Auftrag beſann. „Jch werde das Fräu-
lein gleich rufen.“ Sie öffnete die Thür des Nebenzimmers
und rief: „Fräulein Weimann es wird nach Jhnen ge-
fragt!“ Jn freudiger Erregung ſtürzte Roſalie K. herein

und prallte erſchrocken zurück, als ſie den Schutzmann
erblickte. „Sind Sie Fräulein Weimann?“ fragte der
Schutzmann. Die Gefragte blieb ſtumm. „Sie ſind ja
gar nicht angemeldet!“ fuhr der Schutzmann fort. Wieder
ſchwieg die Ueberraſchte. „Warum haben Sie die Dame
nicht angemeldet?“ fragte der Schutzmann die Wirthin.
„Sie ſind ja angemeldet“, erwiderte dieſe eifrig, „aber
unter dem richtigen Namen Roſalie K.“ Nun kam Alles
zu Tage, und der Schutzmann machte bei der Polizei An
zeige von der Sache. Die Polizei berichtete an die kaiſer
liche Kanzlei und das angebliche Fräulein Weimann
bekam kein Geld. Dagegen wurde Frau Roſalie K. wegen
verſuchten Betruges unter Anklage geſtellt. Mit Rückſicht
darauf daß der Betrug an dem Kaiſer verübt werden
ſollte, wurde die Angeklagte zu 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

des Herrn Grafen von Vitzthum auf KleinWölkau bliehdere mit 72 Pfennige für den Morgen. Bisher wur-
den von demſelben Pächter 45 Pfennige für den Morgen ge-
zahlt.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
b. Um den vielfachen Schwindeleien entgegen Atreten,

welche von Ausländern beim Bezuge von Waaren aus Deutſch
land geübt werden, theilt uns die Handelskammer mit, daß ſie
von gut informirter Seite darauf aufmerkſam gemacht worden
ſei, daß von geſ. aus wieder Beſtrebungen erkennbar wären,
die in unreeller Weiſe den Bezug von Waaren auch aus der
hieſigen Gegend anſtrebten. Den intereſſirten Handeltreiben-
den v die Handelskammer gern mit näheren Daten zur

and ſein.t 23. Februar. Unterſtaatsſekretär Worms er
klärt im Unterhaus, er hoffe, daß die ZuckerprämienKon-
ferenz am 5. April d. J. in London wieder zuſammentreten
werde. Die günſtige Aufnahme, welche ſeine Mittheilungenbei den ausländiſchen Regierungen gefunden hätten, ermuthige

nd der Hoffnung auf Erreichung eines befriedigenden
eſultats.

Neueren Berichten zufolge geht eie früher ſo berühmte
holländiſche Leinen- Induſtrie immer mehr zurück. Nicht
nur exiſtiren gegenwärtig nur ſehr wenige lachsſpinnereien in
Holland, auch die Flachsausſaat beträgt. während früher große
Länderſtrecken, ca 21000 Hektar, mit Flachs bebaut waren, jetzt
kaum noch die Hälfte der früheren.s Der Aufſichtsrath der Roſitzer ActienzHugerraf
in re pro 1887 4 Dividende (gegen 2 im Vor
jahre) vorzuſchlagen.jobre) r enburger Maſchinenfabxik und, Eiſen-
gießerei. Von dem 95015 betragenden Reingewinn ſollen
84 000 gleich 18 als Dividende vertheilt werden.

Sämmtliche fünf Grätzer Brauexeien mit den Ver
liner, Poſener und Bromberger Filialen ſind von einem eng-
liſchen Finanzconſortium für 133 000 Lſtrl. zur Umwandlung in
ein Aktien- Unternehmen angekauft worden. Außer dem bis
herigen umfangreichen Betriebe wird der überſeeiſche Export
beabſichtigt. Die Emiſſion erfolgt kürzeſter Zeit.

Jm Nachlaß des in Peters Irüt am 16. d. M. ver
ſtorbenen Bankiers Baron Fehleiſen, belgiſchen Konſuls fand
man, wie der Boh.“ gemeldet wird, unbezahlte Wechſel des
Herzogs von Leuchtenberg und des Großfürſten Nikolai (Onkel
des Zaren). Hohe Summen und Werthpapiere, welche dem
Hauſe Fehleiſ en anvertraut waren fehlten gänzlich. Rentier
Retſchuſew Malzew büßt 500 000 Rubel ein, J Juſſapow
800 000 Rubel. Man glaubt, der Zar werde die Wechſel des
Großfürſten einlöſen.

Konkursſachen, Zahlungsſtocknugen e.Hamburg, 22. Februar. e Syyert- und Ex
portFirma Wilhelm Ferdinand Haſche u. Co. hat ihre
Zahlungen eingeſtellt. Die Verbindlichkeiten werden auf ca.
1000000 Mark angegeben. Die Hauptbetheiligten ſind hieſige
Bankhäuſer und Wechſelmakler. Es wird ein Vergleich mit
50 angeſtrebt

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 21. Februar. Der Dampfer des Pord

deutſchen Lloyd „Eider“ iſt geſtern Nachmittag 3 Uhr in New-

der r „Vulcan' übertragen. Die Ablieferungs-

Standesamt Giebichenſtein
Meldungen vom 21. Februar.

N. Schneider, Advokatenſtr. 8.
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äbergegangen. Sie hatten ſich meiſt in ſpäteren Jahren vermählt und keine zahl
reichen Familien hinterlaſſen. Zu der Zeit, von der wir ſchreiben, war der Stamm
der Fairview Courtenays bis auf zwei Perſonen zuſammengeſchmolzen, SirEverard Courtenay und Pin einziges Kind, Dulcibella, allgemein faſt nur unter

dem Namen „Dulcie“ bekannt.
Heute Abend, während der ſchneidende Nordwind die röthlichen Blätter von

den Buchen abſtreifte und die langen, geraden Zweige der Zedern niederbog, bot
das alterthümliche getäfelte Wohnzimmer am Ende des Hauſes, deſſen Fenſter
nach den dunklen Gebüſchen des Parkes hinausſahen, ein Bild gemüthlichſter, alt
fränkiſcher Behaglichkeit. Dies war Dulcies Zimmer, in welchem ſie während
ihrer Schulzeit mit Gouvernanten und Lehrern ſtudirt hatte, und wo ſie nun als
unumſchränkte Gebieterin herrſchte, wo es ihr frei ſtand, der Biene gleich, jede
goldene Stunde zu nutzen, oder wie der Schmetterling ihre Zeit zu vergeuden, je
nachdem es ihr ihre Neigung eingab. Die alten Möbel waren durch modernere,
elegantere und behaglichere, ſowie durch verſchiedene der von Dulcie nach eigenem
Geſchmacke ausgewählten Kunſtgegenſtände und Luxusartikel ergänzt und belebt worden.

Zwei Bilder, und zwar nur zwei, ſchmückten die düſteren, mit Holz verkleideten
Wände das eine war das Portrait von Dulcies Mutter, das andere ein wohl
e Bild Sir Everard Courtenays im dreißigſten Jahre. Er war jetzt
ünfzig.

Vor dem alten ungeheuren Kamine, in dem ein mächtiges Holzfeuer luſtig
praſſelte, ſtand ein zierlicher runder Tiſch; auf dem Tiſche ein ſilberner Theekeſſel
und ein wunderlich geformtes japaniſches Theeſervice aus durchſichtigem roth und
goldgemalten Porzellan. Dulcie hatte ſoeben den Nachmittagsthee für ihren Vater
und einen Gaſt gebraut; der Thee war getrunken und Sir Everard ſaß in dem
bequemen Armſeſſel auf einer Seite des Kamins, dem Gaſte gegenüber, während
Dulcie auf einem niedrigen Polſter am Feuer, unmittelbar vor der Flamme ſaß,
die einen unſtäten Glanz und Schimmer auf das matte Gold ihres welligen Haares
warf. Jhre ſchönen blauen Augen, die blaueſten und ſchönſten Augen, die Morton
je geſehen hatte, ruhten ſinnend auf dem Feuer. Es war heute ihr zwanzigſter
Geburtstag, aber die überaus große Jugendlichkeit ihrer ſchlanken Geſtalt, die kind-
liche Unſchuld ihres Geſichtchens ließen ſie bei weitem jünger erſcheinen. Ein
Fremder würde Dulcie höchſtens ſechzehn Jahre geſchätzt haben. Jhr Leben ver-
floß ſo ſtill und ſorgenlos, ſo frei von jedem weltlichen Einfluſſe und all' der
bitteren, harten Erfahrung, welche die weltliche Sorge mit ſich bringt, daß die
entſchwundenen Jahre keine Spuren auf dem ſchönen jugendlichen Antlitz zurück
gelaſſen hatten. Sie war noch ebenſo unbefangen und kindlich in Weſen und Ge-
müth als vor ſieben Jahren in der Kinderſtube. Die Zeit hatte nur neue Vor
züge und Talente hinzugefügt, ohne ihr dieſen höchſten Liebreiz kindlicher Einfach
heit zu nehmen.

Es war heute ihr Geburtstag, und ſie verbrachte denſelben in ruhig ernſter
Weiſe, zu den Füßen des Vaters ſitzend, der ſie vergötterte, und deſſen Liebe ſie
in reichſtem Maße erwiderte. Es war allerdings ein Grund vorhanden, washalb
Dulcies Geburtstag nie durch irgend welche Feſtlichkeit oder Freudenbezeugungverherrlicht werden durfte. War es doch der traurigſte Tag im Jahre ſur Sir

Everard Courtenay, denn an jenem unvergeßlichen 20. Oktober, kurz vor dem
Schlage Mitternacht, und eine Stunde nach der Geburt ihres Töchterchens, war
ſeine junge Gattin verſchieden.
IJdbhre Ehe hatte nur wenig länger als ein Jahr gewährt. Lady Courtenay
war eine der gefeiertſten Schönheiten der Graſſchaäft geweſen, die Tochter des

faßt, neu verpachtet. Herr Jnſpektor Hickmann als Vertreter heute Vormitttag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.
Morgen um

7

jüngeren Sohnes eines Herzogs, die ganz mittelloſe Nichte eines Biſchofs, deren
einzige Mitgift in ihrem ſchönen Antlitz und reichen Geiſtesgaben beſtanden hatte.
Sir Everard hatte den Sieg über eine anſehnliche Anzahl von Nebenbuhlern da
vongetragen und war ein überaus zärtlicher Gatte geweſen. Aber nach wenig mehr
als einem Jahre ehelichen Glückes, wolkenloſen Sonnenſcheines, wie alle Diejenigen
meinten, welche die beiden Gatten genau gekannt hatten, war ihm ſein junges
Weib durch den Tod entriſſen worden und er allein in einer öden, troſtloſen Welt
zurückgeblieben, denn zu jener Zeit rechnete er die kleine Tochter noch für nichts.

„Er wird ſich wieder verheirathen“, meinte die „Geſellſchaft“, inſofern als ſie
durch die Mütter heirathsfähiger Töchter dargeſtellt wird. „Ein ſo hübſcher Mann
und noch in den beſten Jahren ſeines Lebens. Natürlich wird er ſich wieder ver
heirathen. Es wäre eine Sünde, wenn er es nicht thun wollte.

Sir Everard bereitete der „Geſellſchaft“ eine bittere indem er
England an dem Tage nach der Beerdigung ſeiner Gattin verließ. Während der
nächſten ſieben Jahre führte er ein Wanderleben in dem wildeſten, unwirthlichſien
Theile Europas, und während dieſer Zeit wuchs Dulcibella unter der Obhut ſeiner
verheiratheten Schweſter in einem entlegenen, ſtillen Pfarrhauſe von Wales zueinem ebenſo ſchönen, als klugen Magdelein heran, bis er eines Tages plötzlich

heimkehrte und ſeine Tochter aufſuchte.
Sie war ein verjüngtes Bild ſeiner verſtorbenen Gattin und dieſer Anblick

riß die kaum vernarbte Wunde in ſeinem Herzen wieder auf; Dulcie war aber ſo
lieblich und zärtlich, daß er nach und nach anfing, in ihrer unſchuldigen Nähe
Troſt zu finden; und nachdem er einen Sommer in ländlicher Abgeſchiedenheit in
den Bergen von Wales verlebt hatte, nur mit Fiſchen und Jagen beſchäſtigt
oder e der ſchönen Waldeinſamkeit mit einem Buche umherſtreifend, ſagte er
eines Tages:

„Dulcie! Wir wollen nun nach Hauſe gehen, Du ſollſt mir die Wirthſchaf
führen und mein Leben zu einem glücklichen machen.“

Er führte dieſen Plan auch buchſtäblich aus. Das ſiebenjährige Kind ward
in Wahrheit die Herrin von Fairview; ſein eigenes Leben wurde ganz den Wün-
ſchen ſeines Töchterchens angepaßt; ſein Garten, ſeine Stallungen, ſeine Ge
wächshäuſer, Alles wurde nach dem kindlichen Sinne Dulcies eingerichtet. Die
Dienſtleute wurden Alle an die Kleine gewieſen, um ſich ihre Befehle zu
holen. Dulcie hatte wohl eine Gouvernante, aber dieſe wurde von ihr regiert
Wäre das Kind weniger ſelbſtlos geweſen, ſo würde ſie eine furchtbare Tyranni
geworden ſein. Da ſie aber ein unerſchöpflich liebenswürdiges Gemüth beſaß
wurde ſie nur über ihre Jahre hinaus ernſt und klug und eignete ſich eine wahr
haft bezaubernde kindliche (ſo widerſprechend das auch klingen mag) Altklugheit
an. So wuchs ſie denn heran, gedieh und erblühte unter ihres Vaters Augen,
von Tag zu Tag ſeinem Herzen theurer werdend; ſie eignete ſich jedes Talent anwelches zu ſeiner Erheiterung beitragen konnte, ſie tröſtete ihn, wenn er trauri

unterhielt ihn, wenn er geneigt war, heiter zu ſein, ſie las ihm vor, ſchrie
eine Briefe, wenn er nicht zur Arbeit aufgelegt war, pflegte ihn, wenn er kran

war, und war hingebender als eine Gattin unter hundert oder eine Tochter
unter tauſend.

Vater und Tochter lebten ſehr zurückgezogen und nahmen nur inſoweit ander Geſelligkeit der Grafſchaft Theil, als ſie ch dazu verpflichtet fühlten. Sir

Everard liebte die Einſamkeit und Dulcie liebte Alles, was er liebte. Das Zu
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Zweite Beilage zu e 48 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſch'keſchen Verlage.

J Manufactur- und Iodewaaren-(egehäſt
mit Special- Abtheilung für

Gebr. Abrahamsohn,

März am hiesigen Platze

Klein
5 7 2
T. u E o

P

Einem hochgechrten Publikum von alle und Umgegend die ergebenste Mittheilung, dass wir Anfang

ſchmieden Nr. 45
Vis-gawis der Egel-Apothehe

in Verbindung mit unserm auswärtigen Hause ein

Halle, Sonnabend, 25. Februar 1888
C

W

e reeneeene

m

77

e Damen- und Kinder-Confection,
Bett- und Weisswaaren, Möbelstoſſe, Teppiche, Gardinen,.

Tuche und Buchen W
in ganz der Wenzeit entsprechend grossem Maassstabe errichten.

Die uns durch unsern bedeutenden Consum zu Gebote stehenden ersten Bezugsquellen sämmtlicher von
uns geführten Artikel, nur bester Fabrikate, sowie die Ausübung Wweitgehendster Coulance Werden es uns er-
möglichen, allen an uns seitens des geehrten Publikums gestellten Anforderungen im Vollsten Umfange zu
genügen und uns auch hier die Gunst des geschätzten Publikums zu erwerben.

Indem Wir bitten, dem neuen Unternehmen volles Vertrauen entgegen zu bringen. halten uns einem ge-
neigten Wohlwollen bestens empfohlen.

a I He S

c

J T 55 y Jr S e 77 2 2 512 eS t h a r ru t a 3 4 zh e. a euee z
Begstes eiverhes Baumaterial
als: eiſ. I-Träger, Schienen, gußeiſ. Säulen, eiſerne

VFenster, Rosetten, Verankerungen c.
Ausführung completer eiserner Stalibauten,
Grabenschienen und transportable Geleise-

Langjährige Specialität. Großes Lager.
Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge frei,

Hingst Scheller, IIalle a/S.,
Fabrik von Baueiſenconſtructionen. [7157

e man re ae e S r Jre e S Be

Rawald.

r 9 7 I 12Rawald's Weinhandlung, Halle aS. leiprigerst 6.
Enmpfehle alle Gattungen rein gehaltener Weine zu

Preiſen bis zu den feinſten Gewächſen: Tokayer- und Rauster-Natur-
Ausbruch, Oldsherry, Anadevra, Factorei Portwein, deutſchen
und franzöſiſchen Champagner, beſte Marken, ſorgfältig behandelte
Rothweine; desgleichen ſein. alt. Jamnaiena-Rum,
Punsch- Essenzen.

en mäßigſten

 ognae, Arrac,Jn den Weinſtuben ſehr guten Sehankwein
vom Faß, das Liter 30 Kalte u. warme Speisen und Deli-
entessen. [7734

ne

1547 Don Juan d'Auſtria, zu Regensburg,1571 Benv. Cellini, Unlleniſcher b
1801 Kraft Erſte Ganſtling der Königin Eliſabeth enthauptet.

nigin Eliſabeth, enthau1634 Frwordüns Wallen ind 8
7

1713

1826 General Bülow von Dennewitz, geſt.
1831 F. M. Klinger, D

ndaültige Einführung der republikaniſchen Konſtitution
in Frankreich.

ABanch W iüttelcämecl.
Sonnabend, den 25. Februar
Schlachtefest.

Gedenktage der Welt und Lokalgeſchichte.

25. Februar.

geb.oldſchmied und Bildhauer, zu

riedrich J. erſter König von Preußen, geſt.

r ichter und Romanſchreiber geſt.zrinz Tſaitien wird Kaiſer von her a

wicz ein, der die
emein verſtändlich teinem früher erſchienenen wi

krönung durch tät verder Rundſchau begegnen wir einem kurzen Feſtaufſatz zu Byrons
hundertjährigem
Zolas nach
als Dramatikers. Unter „Theater“ werde
ten über die jetzige gang 3Hühne wiedergegeben, junter Muſik beſpricht Ludwig Hart. l gebenen Heſte Il und 12 dieſer empfehlenswerthen

[8094

Der „Kunſtwart“, Rundſchau über Dichtung, Theater
Muſik, bildende Künſte und Kunſtgewerbe (Dresden, Stepha-
nienſtr. 1, Kunſtwart-Verlag, Viertelj. 2“.
leitet ein feſſelnder Aufſatz des bedeutenden Pſhchologen Hor-

in, der die Frage e iſt Kunſt?“ durch die erſte all
e Darleg

[8996

Hochachtend m
I

r 2 J s

z 3 e 44

J J v r 3 R g rS Be er Tähe 7 S

Nachdem ich mein Vordergrundſtück, die bisher als Lagerranm
dienenden, Etagen zu durchaus hochmodernen bis ins Kleinſte
fertig geſtellten Musterzimmern umgewandelt habe, ſoll eine große
Partie Garnituren in Seſcle, Plüsceh, Röps, welche dem modernen
Geſchmack, da ſie nicht mehrfarbig behandelt ſind, nicht mehr ſo recht
entſprechen

e unter dem Wertheſoweit der Vorrath reicht, verkauft werden.

Wrunmeaenx, Vertikow,
ältere Formien, ebenfalls
e 2353 Unter dem Werthe.

J Fr. Naumann Möbellabriß and Magarine,

BRathhausgasse s u. Kl. Sandberg 2.
(2123

er

e

A. V. Faber'sche Fabrikate Vorzüglich ſchmeckende Pfannt ſche
mit Sentle uß empfiehlt n h

empfehle im einzelnen, ſowie für Wiederverkäufer zu Original-FabrikK-II Bretschneider [7602 Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Literariſches. mann in einer vorzüglichen eingehenden Kritik C. M. v. Weberskomiſche Oper „Die drei Pintos“. Jn der Abtheilung BildenKlhuſe veleuchtet zunächſt der erausgeber R

rühmten Lenbach als Porträtmaler; dann wird der Inhalteiner Arbeit W. Kirchbachs „Ueber das Sehen der Maler We
Leſern vermittelt. Höchſt rg Whalrig aeſtalter ſich die neue Ab-
theilung „Vom Tage“ mit ihrer Fülle anregender Mittheilungen
und Notizen. Auch im „Sprechſaal' des „Kunſtwarts“es jetzt ſehr lebendi arts“ wirdund dürfte es nach ſolchemnoch lebendiger werden. Au errang

Das 9. Heft

ung jener Gedanken beantwortet, dieſenſ d ekz dere die Preis die Straßburger Univerſität verſchafften. Jn is in die „Leſen Blättern uns jener Kampfesmuth gegen alles Flache, Faule geh eher n
Geburtstag, dann einer Betrachtung Emile

eorg Brandes und einer Peter Martin Greifs
n Bulthaupts An-

Kunſtwart' ſo willkommen macht für jeden Friſchenſunden die Verſpottung des „Pferderomans t Wo
ur guten Stunde Deutſches Verlagebans Emil

errſchaft auf der deutſchen
Donſnit Vellit, W. Victoriaſtr. 22 pt.). Die al ausge
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Bekanntmachung. den
un F 7 des Geſetzes betreffend die denn der Weh hrpnn

inkragung in e Liſten der Landwehr II. Aufgebots ahre9 und ſpäter geborenen Perſonen Offiziere, Santtätsoffiziere, obere
Militairbeamte, Unteroffiziere, Mannſchaften, untere Militairbeamtenwelche nach Ableiſtung geſetzlicher Dienſtvflicht im ſtehenden Heere und in der u
Landwehr (Flotte und Seewehr) beziehungsweiſe als geübte Erſatzreſerviſten nach
Ablauf der Erſatzreſervepflicht bereits zum Landſturm entlaſſen waren bis zum
13. März 1888 mündlich oder ſchriftlich unter Vorlage ihrer Mili tairpapiere
bei Aer der im H 67 des Reichs Militairgeſetzes angedrohten Strafen an-
zumelden. den außerhalb Deutſchlands reſp. auf Seereiſen befindlichen Perſonen iſt ar Meldefriſt bis 30. Diener 1888, und wenn fie vor dieſem
Zeitpun kt nach Deutſchland zurückkehren, 14 Tage nach erfolgter Rückkehr.

Dieſe Meldungen haben ſtattzufinden im Bezirk des Bataillons Halle für S
e I. Knf. und VI. r auf der Moritzburg am Paradeplatze,
Zrehe, T. Kompagnie in Cönnern, IV. in Eisleben und V. in Gerb-

ed: bei den dortigen Bezirksfeldwebeln.
(deſtunden ſind nur an den Wochentagen von 8—-2 Uhr.

Auf die „Näheren Beſtimmungen“ wird gleichzeitig hingewieſen.
Halle a den 15. Februar 1888.
Königliches Bezirks- Commando Halle a/S.

Nähere Beſtimmungen.
a) Diejenigen zur Zeit des Jnkrafttretens des Geſetzes bereits dem Land

ſturm angehörigen Perſonen, treten je nach ihrem Jena zum
Landſturm erſten beziehungsweiſe zweiten Aufgebots über. (5 24 d. G.)

b) An gehörige der Erſatz-Reſerve zweiter Klaſſe werden Angehörige des
Landſturms erſten Aufgebots.

o) Auf Landſturmpflichtige finden bereits im Frieden nachſtehende Beſti mmungen Anwendung:
aa) Landſturmpflichtige, welche durch Conſulats-Atteſte r

daß ſie in einem außereuropäiſchen Lande eine ihren Unterhalt
ſichernde Stellung als Kaufmann Gewerbetreibender 2c. erworben haben, können für die Dauer ihres Aufenthalts außer
We Europas von der Befolgung des Aufrufs entbunden k

BWiche Geſuche ſind an den Civil Vorſitzenden geren Er
ſatz-Commiſſion W richten, in deren Bezirk die Geſuchſtellernach abgeleiſteter ienſtpflicht im Heere oder in der Flotte a
Landſturm entlaſſen bezw. von vornherein (bisher der Erſatz
Reſerve zweiter Klaſſe) dem Landſturm überwieſen ſind.

bb) Der Uebertritt aus dem Landſturm erſten Aufgebots in den
des zweiten Aufgebots erfolgt mit dem 31. ort desjenigenKalenderjahres in welchem das 39. Lebensjahr voll endet wird

Die Landſturmpflicht im zweiten Aufgebot erliſcht mit dem voll-
endeten 45. Lebensjahre ohne daß es dazu einer beſonderen
Verfügung bedarf.

d) Angehörige der bisherigen Erſatz-Reſerve erſter Klaſſe ſind nunmehr
Angehörige der Er atz-Reſerve. Diejenigen der gegenwärtigen See-
wehr angehörigen Mannſchaften, welche derſelben vom Hauſe aus durchdie Erſatzbehörden überwieſen ſind, werden nunmehr Angehörige der
Marine-Erſatz-Reſerve.

Sr.
Die Erd und Planirungsarbeiten zum Neuban einer 2535 m langen

neuen Kreis-Chanſſee von Gimritz--Raunitz über Görbitz nach der Wetti-
ner Poſtſtraße, wobei 3296 cbm Boden zu bewegen ſind, ſollen im Wegeöffentlicher Submiſſion vergeben werden und iſt 9 Termin a du h

rDfenstag, den 25. Febrnar cr., Vorm.
im Bureau der Unterzeichneten, große Steinftr. 4i7 2 Trepben, anberaumt.
Anſchlag, Zeichun nungen und Vebdi ngungen ſind vorher ebendaſelbſt einzuggh

Halle a S., den 21. Februar 1888.

Die Lande 8Bautnſpection.

h X ääDapuis C Klaube
Bank-, Commission

Uypotheken- und Asvekurang-Geschäſt,

Brüderstr asse 5.
Wir übernehmen die Ausführung sümumntlicher indas Rankfnach gehlagender Gesenüfto zu den coulan-

testen Bediogungen.

ſern lüstenOh
finden durch uns stets boste, sicherste und Kostenfreie Unter-
bringung ihrer Gelder

Haus- und Grundhbesitzern
empfehlen wir bei ilypothekeuwechsel

bauk-, Capital. und Privagelder
unter den bvilligsten und günstigsten Conditionen.

Wevanittelungen
im An- und Verkautstädtischer sowie ländlicher Grundstücke
werden strepg recll gehandhbabt.

B.

[(7660

h

g
S

r

en eNord Britisn and Mevrcantile.
Feuer-Verſicherungs-Actien-Gefellſchaft.

Gegründet 1809.
Domicil und eigenes Geſellſchaftsgebände in Berlin.

Grundkapital, auch für die Lebensbranuche baſtbar 50,000,000.

Darauf baar eingezahlt 12,500,000.Capital-Reſerve der Feuerbranche 25,000,000.
Prämien Einnahme der Feuerbranche pro 18ss 24,639,201.
Jn Teuntſchland angelegte Sicherheiten 1,644,428.

Zur Aufnahme von Verſicherungen gegen Feuersgefahr unter e
ralen Ver ingungen und Prämien empfiehlt ſich (47Reinhold Reisse, vaupi-aent der ar Britie

and Mercantile.

Capitalien auf gute Hypotheken beſorgt Reinhold Reisse,
Burean: Niemeyerſtraße 4, I.

-c--c-- «J T-J—--J—„J„J „Z; „JJ-=J J

i

Befreundete zrrg mirerkauf P Verpa hiung lerGiter Verk.: 1 Rttg., ca 1
wenig ver e preisw. Object u. W

e r gute Gebäudeder Pach itterg 1350 Mg.2 Güter, t 550 u. 450 Mg., gute
Aeguſſitionen Näheres voſtlägernd
Aſchersleben A. 500. s

Ein Rittergut in der Nähe von
Meiningen, ca. 460 Mrg. Acker und
Wieſen, mit Holzgerechtigkeit u. guten
Gebäuden, iſt ſofort erbtheilungs
halber zu ger ſenem Preis excl.
Inventar zu verkaufen. Anzahlung

Mark. Näheres unter C. D.
24 poſtlagernd Meiningen. ([7909
grfaufe in einer größeren

Stadt a. u Bahn günſtigbelegenes drnat mit Geſchäft

(Düngemittel u Bern welt aun günſtige r n ungen.Nur Sel n Näheres W
N. V. 382 poſtlagernd Aſchersleben.

Pferde-Auction
Die diesjährige Auction von Gra-

ditzer Geſtüt-Pferden ſoll Sonnabend
den 7. April von Mittags 12 Ahr ab
auf dem Königlichen Geſtüthofe zu
Graditz bei Torgau ſtattfinden und
zwar werden ca. 50 vierjährige und
ältere Hengſte, Wallache und Stuten
incl. mehrerer junger zu Rennzwecken
geeigneter VollblutPferde fo Ver
kauf kommen. Sämmtliche Pferde ſind
mehr oder weniger rittig, zum Theil u
auch gefahren und wird das Nähere
über Abſtammung u. ſ. w. derſelben
aus den vom 15. März er. ab im
Königlichen Miniſterio für Landwirth-
chaft, Domginen und Forſten zuJerlin, im ünion r Berlin

und hier in Graditz in dGeſtüts Expedition
zur Empfangnahme bereit liegenden
Liſten zu erſehen ſein. Am Auctions-
tage werden bei Ankunft des Zuges
von Leipzig reſp. Halle Vormittags
10 Uhr und von Cottbus reſp. Berlin
Vormittags 11 Uhr am Bahnhof
Flhacan Wagen zur Abholung bereut
ſtehen
Der Königriche Ober-Landſtallmeiſter.

Graf Lenndorff.
Ein 7 jähriges ſtarkes Arbeitspferd,

Hanoweraner, iſt zu verkaufen. [8102
Holleben No. 19.

1 Kartoffſeldämpferſteht billig zu on ufen o
Lettewitz ar

150 000 Mark ninheſſhere
erſte Hypothek will ich am 1 April er.
auf meinſehr gut verzinsl.Hausgrund-
ſtück Mitte der Stadt aufnehmen und

38 erbitte Offerten von Seibſtdarleihern
unter Nr. 150. in die Exped. d. Ztg.

9000 VI. ſichere II. Haushypothek
in Stadtmitte zu 4 le geſucht.

Offerten von nur Selb urlekh ren
unter R. 200 in die Exped. d. Ztg.
erbeten. (81 12542 000 M. feinſte erſte Hypothek

auf Nähe der Klinikenvon pünktlichen Zinszahlern geſucht.
Offerten bef. d. Exped. d. Ztg.

unter M. 40. [8126
eng

Offene und geſuchteStellen ſ

v

Stellengeſuche
und Angebote

r die weiteſte und zweckent
rwendſte Verbreitung durch

Hallische

Inseratenblatt,
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

J keile zu 15 werden in der
J Expedition

gr. Märkerſtraße 1
angenommen.

Gies u cn.
Wünſche für mein Bau-

e u. Kohlen Geſchäft einen
jungen Kaufmann mit guter Handſchrift,
welcher auch in der Buchfü hung nicht
unerfahren ſein darf, zum 1. April a. e.
ſt engagiren und wollen Reflectanten
ich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe

o bei mir melden. 18108
Hettſtedt, den 24. Februar 1888.

M. OssKe.
Einen Stellmachergeſellen u. Lehr
ling ſucht O. Martin, maghermſtr-
8122] kl. Ulrichſtr. 34

m

Ein gebildeter Kaufmann, Anfang
30er Jahre

amilie W ucht Stellung in einem ſo-
iden Geſchäft, an welchem er ſich bei

gegenſeitiger Uebereinkunfſt mit Capital
als ſtiller oder offener Geſellſchafter
betheiligen würde. Nur ſolche Ge-
ſchäfte, welche auf ſolider und ge2ſunder Baſis beruhen, finden Ve-
rückſichtigung und wolle man z
bieten unter D. 10 in der w.
Hall. Zeitg. niederlegen. 813

Ein junger Kaufmann wünſcht
mit einem Kapitale von 15-18
an einem lucrativen l gleich
viel welcher Branche, zu betheiligen.

Offerten erbitte unter N. N. 1 an
die Exped. d. Bl. [8114

Auf Rittergut Pauſcha b 3
findet zum 1. April. auch ſchon früher,
ein junger, kräftiger, mit guten Schula tenntiſſen verſehener Mann zur Er

lernung der LandwirthſchaftStellung. esgl. auch ein junges,kräftiges m. Familien nſhiwß
zugeſichert.erſönliche Vorſtellung gewünſet.

in tüchtiger Acquisiteur
ndet bei feſtem r u. Proviſion
uſtellung. Gefl. Offerten sub D

1418 an J. Barck Co.,Halle a/S. erbeten. [8128
Eingetretener Geſchäftsverhältniſſe

a giwche ich baldmöglichſt 7
Kehlndueisthr I Ioilhr
einer Wirthſchaft.

ch bin Oekonom 25 Jahr alt,militairfrei, bisher nur der Landwirth
ſchaft gewidmet, weiß r
landwirthſchaftl. Maſchinen umzugehen
und kann ſämmtlichen Anforderungen
gerecht werden. Auch vermag ich hohe
Caution zu ſtellen. Gefl. Offerten be

liebe man unter „Oekonom“ ein-
zuſenden an die Annoncen- Expedition
Hermann BRöder, Bitterfeld.

Aufsehberstelle-Gesuch!

Ein verheiratheter kinderloſer Mann,
der ſeit mehreren Jahren in einer
Wirthſchaft mit ſtarkem Rübenbau als
Aufſeher in Stelle und deſſen Frau
in häuslichen Arbeiten wohl bewandert
iſt, ſucht zum 1 April fachen Stelle.

Gefl. Off. unter (poſtl) D. R.
Weimar erbeten. [8062

Zuverläſſiger nüchterner werurd Maneſt ſofort oder 1.

ärz geſu 104unter D. 8 Expedition deran re Zeitung.

Lehrlings-Gesueh.
Wir ſuchen zum 1. April einenLehrling für unſere Lithogravphiſche

Anſtalt, ebenſo einen Lehrling ſt
unſere Buchbinderer. 8103
Gebnaer-Schwetschke'sche

BRuchdrnuckerei,
Halle, gr. Märkerſtr. 11.

Eine Köchin und ein Haus
mädchen ſucht zum 1. April
Fr. Bankdirector Bielerfelät,

Königſtraße 40a.

[8138

Gesucht.
Ein junges Mädchen von 14-16

Jahren findet zur Erle fung der Landw.
unter Leitung einer Mamſell 1. Aprile e Stellung. Offerten niederzulegen unter
Th. D. poſtlagernd ettin. [8120

Zur Erlernung der Wirthſchaft kann kann

ein junges Mädchen auf ein mittleres
Gut unter günſtigen Bedingungen für
e. Oſtern placirt werden. Zu erfrag.
i. d. Exped. d, Zeitung. [810

Ein, tüchtiges Mädchen
für Küche n. Hausarbeit wird bei
hohem Lohn r Antritt 1. April.

Frau Director Böttcher,
8131)] alte Promenade 24 I.

Jch ſuche zum 1. April eine tüchtige
Manmſell, perfect im Kochen u. erfahren
in allen Zweigen der Landwirthſchaft.
Gehalt 300 Zeugniſſe einzuſenden
an Frau J. Sander, Moetzow bei
Brandenburg a. H. [8060

1 Mädchen, welches ſchon in einerfeinen Haushaltung gedient, ſ. z. 1. April

Ober Poſtſecretär Ammann,
057)] Steinweg 27 d I.

Ein Mädchen mit guten Zeugniſſen
für Küche und Hausarbeit wird zum
1. Abril geſucht. [8002Albrechtstrasse 20. I.

Eine den Dreſcher Familieſucht zum 1. April d. J. Amt wie
witz bei Halle. [8109

Vogel, Jnſpector.
n. J Landwirthſchafterinnen

Kochmamſells rivatherpſchfind angen. Stellen ſofort u. r

(Contoriſt) aus feiner r s
als erſter Beamter a
Gute.

erbeten

s I. Schreiber

Ein nd wigty
3. noch in

MReierei Darmſtadt,

S rakt. u. theor.
tell. in Großh.
ucht Stellung

einem großen
erten a. R. Müller.
eierei, Darmſtadt

[8070
anVermiethungen.

Grosse hagerräume

Gefl. O
Großh Hof

ho es Parterre, ſind vom
1. April c. an zu vermiethen
Näheres omplatz 9 p.
Kleine Klausstr. II

iſt die elegant eingerichtete Bel
Etage vom 1. April ab zu ver-miethen. Preis 1050 Mk
Näheres Domblatz 9 b.

Einmittlerer Lad en,
nahe am Markt, mögl. untere Leipzigerſtr. ſofort od. ſpäter geſucht.

Off. be S D b. CRudolf Mosse, Brüderſtr. 6

NHochherrsenarti Beletage,
Salon, 4 Stub., 3 Kam. u. Zubehör
m. Gartenpromenade evtl. eigener

e Garten 1. April billi s zu vermiethen.
7619)] Villa Ludwig ete.

Herrſchaftliche Wohnung,
Nähe der Bahn, mit allem Comfort
eingerichtet, beſt. aus 6 e
Salon, Badeſtube u. allem Zubehör,
Wyrt oder ſpäter zu vermiethen

Merſeburgerſtr. 9a.
Wohnungen von 52-65 Thlr. mit

verſchließbarem u vermiethet
7913) Ah Qq 5n.

7 rW o e
V HALIE A. S. G
Annoncen- Annahme

Sür alle Zeltungen des In- und Auslandes

mmnterbr gen net pons-s Uhr.
Fernſprecher 151.

1 Hausgrundstüchk.
mittlerer Stadt, womö z m. 7 W
wird zu kaufen geſ.

D. 2 S
2 Arbeitspferde

(Rappen) 6 u. 7 Jahre alt, ſind zu
verkaufen.

Zu erfragen Thüringerstr. I.

Nußb., kreuzſaitig
wenig geſpielt,

3 verkaufen oder zu vermiethen.
ücers, Bariäkerkraßge

[7893

Pianino unter Garantie,

r r

Ein Ladentiſch, eſhele Platte,
3,50 c. lang, 60 e. breit, mit
Kaſten und zwei Aushängeſchränke,
1 m. hoch, 60 o. breit, 9 e. tief, obilligſt zu verkaufen. Näheres dis
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.8081

ar mein techniſches Burean e e
ſofortMaschinen- Techuiker

erHedwigſtr. 1

Ein Grubenſteiger,
mit Bergſchul- und praktiſchen
Kenntniſſen im Braunkohlenbergbau,

Stellung in einem größeren
etriebe. Meldungen mit Lebens-

lauf und Zeugnißabſchriften unter
C. R. 4. an Rudolf Mosse,Magdeburg erbeten. [8059

Einje cter, Maurerpolirer,
der an größeren Bauten praktiſch ge
arbeitet hat, Ruhe und Energie inſeinem Weſen, Beſcheidenheit in ſeinen
Anſprüchen beſiht, findet Gelegenheit,
bei größeren Bauten verwendet
zu werden. Fn Lohn würde ſteiger-
ungsfähig ſein. Selbſtgeſchriebene
Offerten mit Angabe über bisherige
Beſchäftigung und Ausbildung nimmt
entgegen unter D. b, 67689Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

[7865

in grosser gel. Jagahund
mit weißer Bruſt iſt ver ren ge
gangen. Abzuliefern gegen Belohnung

T ß J S

durch Frau Rinneweiss,Märkerſtr. 10. zit 8106)] Albrechtſtraße 17 I.

enthalten die Fortſetzungen der Romane „Der Bergrath“ von müller und
Sophie Junghans und Favs Töchter von Hermann Heiberferner ge Rovellen „Ein Gelöbniß“ von Conrad Abert
„Ringerike“ von E. M. Vacano und „Die Herrin von Planken
wörth' von C. Karlweis. An Artikein verzeſchnen wir Wie
eine Oper entſteht von Theodor Krauſe, „Eliſabet Charlotte,
Herzo in von Orleans“ von Fritz Ellguth, Singen und Sprechen
von Paul Dobert, „Wagner und Liszt von Ernſt von Wol-
zogen. Den Sportfreunden ſei der Artikel: zFtwag vom Turf“von Oscar Stein epfob len, der von zwei Jlluſtrationen:
„Pum ernickel', geritten Ballantine und „Fonslon geritten
von Pr.Lt. von Hemd inden. Den aktuellen Ereigniſſen
tragen die Artikel Ruſſiſche und Oeſterreichiſche GeneraleRechnung. Gedichte, Spielecker ger c. ſind in gewohnter
ülle vorhanden. Von den Kunſtbeilagen erwähnen wir die

uernmädchen von R. Warth

lung an.

ihre Dienſte
eine ſitzt mitarelldrucke: „Oberbayeriſches

ſchwarz, theils
Podkowinsky,
Stuck, „Sieſta

„Katerlies“

inter“ von R. J.

nimmt jede

Aus aller Welt.
Windverkäufer. Jn China gibt es Gaukler, h

den Schiffern den
ſitzen ſie am Strande des Meeres und bieten den Seefahrern

indet faſt immer zwei beiſammen.
elchem er zu

Wind zur Reiſe verkaufen.

an. Man
einem in der Hand, aus w

von R. Eichſtädt, ferner die theils
arbig gehaltenen Bilder „Die Viſite“ von W.

Gordon, „Februar“ von F.
von Meyer von Bremen, r 3 vonPhilipp Röth u. a. Der Preis beträgt pro Heft 40 Pfen

Abonnements „Zur guten Stuude“

Falten.
nige.

Buchhand

je nach dem
entſtrömen,

damit der Geiſt der Win
der Geſtalt eines ManneGewöhn lich

Der nieder kommen möge.

weilen etwas hermurmelt, zwiſchen zwei zuſammengebundenen
Schilfbüſcheln; er trägt auf dem Kopfe eine flache oder platte
Haube und über den Leib einen platten Rock mit unzähligenDer andere ſitzt zwiſchen zwei Fiſchkörben und hat
gleichfalls eine glatte Haube au
iſt unbedeckt.
vordere Ende eines Schlauches, der ihm über die Schulter
herabhängt und mit Luft gefüllt iſt.

dem Kopfe; ſein OberkörperMit der rechten Hand hält er das

Dieſem Schlauche lä ißt er
Gelde, das man ihm gibt, mehr oder weniger Luſt
Dabei führt er in der linken Hand einen großen

hölzernen Hammer, mit dem er wiederholt auf die Erde ſchlägt.
de, welcher nach dem Voltsglaube n in
s mit einem breiten Hute und einem

weiten Rocke auf einem großen Vogel in der Luft ſchwebt, her

am 14
an

anlagt.
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Winter Fahrplan.
Abgang der Eijensa tage von Bahnhof Halle

nach:
eſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, 6.-, 9.25.
Eoran-Guben: 740, 11.42 (bis Falkeny 9), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).SinterfeldVerlin: 436 725. 918 II. 1,40, 6.39*, 6.-, 924, 10.20

v bis Bitterfeld).83.10, 4.208, 6.34, 7.38*, 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 6.8,u u i e r b éctrah 11,31, 1.24, 8.8, 5.50
irg: .19, 951, 10.50 (fährt bis Töthen), 11,31 1.24, 8.8, 65.50,e u o h Gteh Eisleb 11.43 12.508 (fährt

ordh.-Caſſel: 7.508 (fährt bis Eisleben), 9.--, 11.43 12. ährKordy bis iel 2.—, 65.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.371.
Thüringen: 5.40, 7.45, 10.15, 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis

Erfurt), 11.17.
Ankunft der Ciſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
üſchersleben: 155 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5. 1.16, 4.55, 8.50
EbrauGuben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Berlin Bitte feld 4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), 5.24-, 5.44, 8.56, 10.51*.
Leipzig: 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, I1.7, 11.28 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.87,

t 8.23, 8.57, 10.27 12.3.
Magdeburg: 2 33 (komimt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,
Nordh.-Caffel: 6.55, 7.144, 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.18, 5.13,

(kommt von Eisleben), 8.55 10.35.
Thüringen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.

*Schnellzug I. II. Claſſe. Schnellzug I.--III. Claſſe. S Localzug II.--IV.
Caſſel ohne Gepäckbeförderung.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Swangsvgrſtrecung ſoll das im Grundbuche von Zörbig

Band Il Blatt 448 auf den Namen des Kaufmanns Revrmann
Schröder zu Halle a/S. eingetragene, zu Zörbig belegene Grundſtück:

Haus Nr. 469 vor dem Halliſchen Thor, Gebäudeſteuerrolle 494,
beſtehend aus: a. Wohnhaus mit Hof und 1 Ar Hausgarten, b.
Wirthſchaftsgebäude mit Küche und Kammer 2c., e. Fabrikgebäude,
a. gewerbliches Seitengebäude, e. Keſſelhaus, f. Lagerhaus, 8. Sei
tengebäude,

am 14. März 1888, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 1935 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver-
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund-
buchblattes etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende
Rachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus
dem Grundbuche z Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht
hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wie-
derkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der
betreibende Gläubiger widerſpricht. dem Gerichte glaubhaft zu machen, wi
drigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt
werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An
ſprüche im Range zurücktreten.

welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, wer
den aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbezufabrep, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf
geld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 16. März
1888, Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden. [5553

Zörbig, den 31. Dezember 1887. Königliches Amtsgericht.

Bau- und Nutzholz- Auction.
Gräflich von äcr Schulenburg'ſches Forſtrevier

HKlosterroda.
S Am Donnerstag, den 8. März er. T

don Morgens 9 Uhr an ſollen im Gaſthofe zum „Bdelgarten- allhier
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingun
gen verkauſt werden;

I. Forſtort Dicke-Eichen:
72 Stück Eichen, 4--14 mm lang, 40--113 em ſtark, 989
27 Buchen, 4-10 5377 79 Feſvrter16 Birken, 618 15 27 Feſtme

II. Forſtort Nadelöhr:
129 Stück Eichen. 4—13 m lang, 32— 90 em ſtark,
45 BHuchen, 45-511 I 84 531en 4 I 122 29 ſFeſtmeter16 Buchenſtangen 3 6 10-- 14

II. Forſtort Wundthal:
34 Stück Eichen, 3--11 m lang, 28-- 83 em ſtark, 9717 Buchen, 3- s 37 86 a ſtmet
4 Birken, 7-10 15 22 genmeter

IV. Forſtort Mühlthal:
5 Stück Eichen, 4—10 mm lang, 27-- 85 em ſtark, 30
18 vVuchen, 9 29- 65 FeſtmeterV. Forſtort Ziegelholz:

25 Stück Fichtenſtämme, 6—-19 m lang, 21-43 em ſtark 24 Feſtmeter,
Ahorn, 10 m lang, 49 em ſtark 1,88

Auf Wunſch liefere ich Protokoll-Auszug gegen Zahlung der Copialien.

Blankenheim bei Rieſtedt. [7994
Der Förſter Lauchstädt.

Guntsverrlge uf.
Der Gutsbeſitzer Alornn zu PIötz. je eine Meile von

den Stationen Naundorf Halle-Aſcherslebener und Stumsdorf Mag-
deburg- Leipziger Eiſenbahn beabſichtigt ſein daſelbſt belegenes r
von 131,1090 ha und 7108,32 Mark Grundſteuer- Reinertrag (pro Morgen
1383 Mark ReinErtrag) ſowie mit vortrefflichen Gebäuden und
einer im ſchwunghaften Betriebe befindlichen Ziegelei
zu verkaufen. Reflectanten wollen ſich Zwecks Beſichtigung an den
Beſitzer wenden. Bei demſelben, ſowie bei dem Juſtizrath

e e e e heee aBei den hohen Kaffee- Preiſen
bewährt ſich zur Miſchung mit dem Vohnen- Kaffee vor allen anderen

Kaffee-Erſatzmitteln der

m EBrcemthevon Robert Brandt in Magdeburgausgezeichnet durch Kraft, Aroma, Wohlgeſchmack und Vekömmlichkeit und

im Verbrauch nicht theurer als die alten Cichorienfabrikate.
Zu haben in vielen Colonialwagren-Handlungen.

Weitere Niederlagen geſucht. Erfolg verbürgt.
Amthorsehe höhere Handolssohnls u. Haudolsakademnfs

zu Gera., Reuss. 39. Schuljahr.
1. Höhere Handelsschule mit Berechtigung zum einjüähr.-

ſreiwilligen Militärdienst. Dauer des Schulvesuchs bis 4 Jahre je
nach Vorbildung. 2. Handelsakndemie für rein faehwissensehaftl.
Ausvildung (einjähr. Kursus). Ueber Schulanfang, Unterkunft ete. Näberes

durch die Prospecte. Die DBirection,. [7487
Pleiſfer ſche Ingtitut n Jena,
berechtigt zur Ausſtellung gültiger Zeugniſſe für den einjührögen MiIi-
tairdienst,Beginn des Schuljahres 1888 am 9. April. Kleine Klaſſen (Sexta
bis einſchließlich Secunda u. Vorſchule), erprobte Lehrkräfte, tüchtige Erfolge,
mäßige Penſionspreiſe.

Proſpecte überſendet auf Wunſch Der Director Pſeifrer. ([6697
Saal des Volksschulgebäncdes.

Montag, den 27. Februar cr., 7 Uhr Abends
IV. u. letzter Kammermuvgik- Abend

Leipriger Gewandhaus-Qnartetts
der Hörren Concertweister Petri, Bolland, Vnkenstein, Kammer-

virtuos Schröder unter Mitwirkung des Pianisten
Herrn Ferruccio B. BRusoniä.

Programm: Sonate für Clavier und Violine op. 13 Gaur Grieg;
Streichquartett op. 64 Esdur IIaydn; Beethoven, Streichquartett op. 59 Nr. 1
Fdur; Klavier-Soli.

Billets à Mk. 2,00, 1,50 und Mk. 1,00 in der Musikalienhandlung von
Heinrich Karmrocät (Georg Patzeker), Barfüsserstrasse 19. [8130

PVorlänſige Anzeige.

Neues Theater.
Dienstag, den 28. Februar 1888

Grosses Costum-Pest.
Alles Nähere in ſpäteren Annoncen und an den Plakatſänlen. [3137

er

Conervativer Verein für Halle
Ud den Saalkreis.

e enSonntag, den 26. Februar a. c. Nachmitt. 4 Uhr
im „Benen Theater (gr. Ulrichſtr.) zu Halle a/S.

Tagesordnung:1) Vortrag des Jnſp. Paſtor Herrn Palmiéüber: „Die politiſche Lage.
2) Jahresbericht.
3) Kaſſenlegung.

Statutenänderung.
5) Vorſtandswahl.
Alle Mitglieder unſeres Vereins in Stadt und Land ſind zu dieſer

Verſammlung eingeladen. Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. [7953
Allgemeiner Spar- Vorgchuss-Verein

zu Halle a/S. Eingetragene Genoſſenſchaft. [8136
Bilanz pro ultimo Januar 1888,

Activwa. Passiva.4

64402 25 Capital Conto 307140Dassa- Conto a a
Wechsel Conto 401 143 17 Reservefonds-Conto 53660152 C
Effecten-Conto 11449 70 Darlehn- Conto „A.“ 787732
Debitoren-Conto 109318488) 6wonatl. Kündig.
Diverse Debitoren 2161448 Darlehn-Conto „B. 124808

3 monatl. Kündig.
Darlehn- Conto „C.“ 25684862
Diverse Oreditoren 6160534

rrſſlhhcllc r c W J s

29 Staats-, Gold. Medaillen etc.

barantirt

deutschen V

Weingesellschaft

un a.
C L

von 70 Plg. an per Viasehbe
von 69 Pfg. an per Liter

bis zu äen
keinsten Gewlehsen, O

Vorräthig bei:
den Herreon: H. W'olſcun-
stein, C. Banrmanun,
Angustastrasso 13, Verd.
Knnitzz, Marktplatz 1 in S

va

Se

Halle a 8. [5934
e

Jedes Brüscnleiden, Visteln,
böse Wunden und HKnochen-
frass heilt sicher unter Garantie
Schormanun's Prüsonsalbe.Wolle kein Leidender durch Vorur-

theile sich abhalten lassen, eine Probe-
sendung, welche nebst Brochure und
Atteston unentgeltlich und külr
20 F. ſroo. zugesandt wird, zu
bestellen bei der Bonffacius-
Apotheke, München oder A-
Senormann Sonst

435:

e

Mit den neuen Schnelldampfern des
NRorddentſchen Lloyd

kanu man die Reiſe von
Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddentſchen Lloyd

nach

r v

von

Oſtaſien
Auſtraltenlien

Südamerika.
Näheres bei dem Haupt- Agenten

W. Vockeroh, Magdehburg,
Kronprinzenstrasso 8

oder deſſen Agenten
Fritz Kurzhals, Halle.

Reideburg.
Sonntag, den 26. d. Mts. Abends

Uhr [8087Concert u. Ball
des Geſangvereins Männerchor, wozu
ergebenſt einladet G. Heinert.

Be n,Montag, d. 27. d. M. letztes
oncert u, Ball im Abonnement
der Weißenfelſer Kapelle.
Hierzu ladet freundlichſt ein

8111] Fr. Engel.Delitz am Berge.
Sonntag d. 26. d. Abends 7 Uhr
findet allhier unter gef. Mitwirkung
des Lehrer-Vereins „Lauchſtädt“ ein
Concert zum Beſten des Peftalozzi
Vereins ſtatt. Der 1. Theil d. Progr.

schüeckmann in Halle al S. ſind die näheren e Sing-Acadl. Sonnabend 83 Uhr Vebung Volksschule. e en i Miſche Muſik. Es ladet
dingungen einzuſehen und zu erhalten.

Literariſches.
Sehr intereſſant und reichhaltig iſt wieder der Inhalt

der eben erſchienenen Nr. 4 der „Neuen Muſik-Zeitung“,
Verlag von Carl Grüninger, Stuttgart), wir machen beſonders
auf folgende Artikel aufmerkſam: „Frauz Liszt auf ſeinem
erſten Weltflug' von La Mara: „Das Thüringer Volkslied“,
zwei Briefe von Friedrich Kücken, mitgetheilt von Wilhelm
gerpert; „Fürſt und Künſtler“ von L. Erbach: „Eine Wagner-
Büſte“, eine heitere und lehrreiche Geſchichte aus dem Leben von
Ernſt Pasqué; „Ein Wort über die Muſik der Ungarn von
Adam Löffler, man ſieht, lauter Beiträge namhagfteſter
Schriftſteller Ferner bringt die Nummer 4 eine Jlluſtration
es für Hannover beſtimmten Franz Abt- Denkmals. Wie wir

von der Verlagsbuchhandlung Carl Grüninger in Stuttgarterfahren, deginnt bereits in dieſem Quartal die von Pro

8118)]
[8055

L. Wolf.Entré 30 Pf.

r. Svobodo verfaßte illuſtrirte Muſikgeſchichte“ als Gratis-
h der „Neuen Muſik-Zeitung“ (80 Pfg. pro Quartal) zu
erſcheinen.

Aus aller Welt.
Verhaftung eines Wuchererss. Das Berl. Tgbl.“

berichtet: Nicht geringes Aufſehen dürfte in den betreffenden
Kreiſen die am Montag erfolgte Verhaftung des. KommiſſionärsArudt erregen, welcher gewerbsmäßig an Dſſigiere Geld gegen

Wechſel verlieh und zahlreiche Opfer auf dem Gewiſſen hat.
Arndt, der von Hauſe aus ganz vermögenslos war, gab die
Gelder nicht aus eigenen Mitteln her, ſondern hatte ſeine Hinter
männer, beſtimmte und der Behörde wohlbekannte Perſönlich-
keiten welche die erforderlichen Summen bereit ſtellten. Die

Ausgebeuteten hatten um kein Aufſehen zu erregen, keine
Denunziation erſtattet.

Erſt jetzt hat einer der betroffenen Offiziere die Strafan
zeige gemacht und es der Behörde ermöglicht, den Arndt feſt-
zunehmen. Das ganze Gewebe von Bewucherung und Schieb
ungen mannigfacher Art, in welche der unglückliche Offizier, der,
beiläufig bemerkt, bei der Garde ſteht, verwickelt worden war
iſt ſo komplizirt, daß es einige Mühe machen wird, darein Licht
zu bringen, doch ſteht ſo viel t daß der ausgebeutete Offizier
vor etwa einem Jahre Wechſelſchulden im Betrage von 20,000.4
bezahlte und damals nur ein Wechſel von 1500 nicht einge
löſt werden konnte. Seitdem iſt die Wechſelſchuld, obwohl der
Offizier ſeit jenem Zeitpunkt an barem Gelde faſt gar nichts
mehr erhalten hat, auf 60,000 4 angelaufen.

v C

e

r2 e



dauert

nur c
17. gr.

ber Total- Ausverkauf
kurze Zeit, da

Ulrichſtr.

s Lokal baldigſt geräumt
ſein muß. Grosses

Lager Hasehinengarn, Seide, Zwirne, Sehürien,

Röcke, Rüsehen, Wollgarn und ſämmtliche Strumpfwaaren. [8127

Prima hollkäud. Austern,6 frisehes Rehwild
6 französiseho Povlaräev,
6 Brüsssler Puten,

Capaunen, Ponulets,
G Vierlüader Enten u. Hähneher,

Birkhähne, Fasanen,6 Schuvepken.
frische Périgord-Trvſfeln,

franz., Kopfsalat, Endivien,8 Radiese, grüne Pommerauzen,
6 irischen Odenwüälder

Waldmelster,
fr reife African, Ananas,

güsso Messinarr uud
Blutorangen

empfing [8071
Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Zum Besten der Halleschen Waisenstiftung.

in ar. OSonnabend den 25. Februar Abends 8 Uhr.
Mitwirkende:

Frau Julia Behre, Hofschauspielerin.
Fräulein Klara Polscher, Concertsängerin aus Dresden.
Herr Heinr. Jantsch, Director des Stadttheaters zu Halle.

sechnitte,
6 ſtalien. Birnen u. Prunellen,

Prunes pistolss für Recon-
valescenten, [8022

Katharinenpflaumen in ver-
ſchiedenen Größen,

römische Phanmen ohne
Steine u Roheffen,

grosse türkische Phaumen,
Kirsehen in Efſig ausgewogen,
Preisgelbeeren mit Zucker,

Pa, weisse american, Apfel-

feste Senf- u. Pfeffergurken,
echte Teltower Rübenhen,

6 italienische Danermaronen,
à Pfd. 30 Pfg., empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Königstrasse 16.
empfiehlt

Champiguons u. Norcheln
in beſten getrockneten Qualitäten

billiggtt A. Steinbach.

Heute eingetroffen:

6 delikates Bratenfleisch,
ſeinstes Güänseschmalz,
seedorseh, Schellüseh,

Riesenneunaugen bei 5
Herm. Lincke,alter Markt 31. ([s123

Weintraube.
Hrute Sonnabend

Schlachtefest.
[8132

G.

098

Gäpsepökelſleigeh,

Herr Emil Hettstedt, Opernsänger.
Herr Wilh. Posse, Königl. Kammermusiker aus Berlin.
Herr Leon Schulz, Solo-Cellist des Stadttheaters zu Leipzig.
Herr Alexander Siloti, Pianist aus Moskau.

Programm:-
1. Sonate für Pianoforte und Violoncello (A Dur, 1. Satz) BBoeethos urd

(Die Herren Siloti und Schul2).
2. Phnanutaste für Harfe (Solo) e Spohr,(Herr Posse).
9. Drei Lieder mit Begleitung des Pianoforte:

a. Von ewiger Liobe Brahms.b. Luftschloss Reineekoe.Wid mung Sohumanp.Fräulein Polscher).
4 Fhantaste über Themen aus der Oper „Die Tochter des Regiments Seryvais,

(Herr Schulz).
T wets DeKlamationsstücke:

a, An die Deoklamationm

P, Das verlorepe Gebsets e Heidol.(Frau Behre).
6. Lieder mit Begleitung des Pianoforte:

a. Mit vierzig Jahren (aus op. 99) Brahms.b. Zwei Lieder aus Scheffel's „Trompeter von Sükkingen“ Georg Hensohet,

e, Wanderke d. e Deoorg Aenoehel.(Herr Mettstedt).

Pause von 10 Minuten.

Soll für Harſete

a. Romanze Jen GOOSS86ö.,G. Etudoe e 2 e Parish-Alvars,orr Posse
8. Lieder mit Begleitung des Pianoforto:

A. Die U Löwo.b. Meine Mutter hat's gewollt Lessmann,e, Meine Liebe ist grüun Brahms.(Fräulein rer9. Lecnore, Gedicht von Bürger mit der begleitenden Musik von Franz Liszt,Declamation: Herr Dir. Jantseh, ievicthegtettang: Herr Siloti.

10. soll für Violoncello:

J Obhopin,AndanteC Spanktea FOoPPer.(Herr Schul2).
11. Soll für Pianoforte:

e

D. Phantagie aus der Oper „Onegin Tochaikowsky-Pabet,
Klavierhbegieitung: Herr A. SIIoti.

Concertffügel: Blüthner.
Preise der Plätze: I. Parquet 2 Mark, II. Parquet 1,50 Mark, III. Platz 1 Mark.

Bintviöttekarten sind im Vorverkauf zu haben in den Buch- resp. Musikalien handlungen von Rarmrodt
(Barfüsseritr., ever e Stock (Poststr.), Schroedel e Simon (Markt). (7948

Künstler- Concert
Oberhemden. S

gutſitzend unter Garantie,
Kragen u. Manschetten,
alle Sorten Unter kleider,

uch Syſtem Prof. Pr. JAger,Vcſichit billigſt [7488

F. G. Demuth,
Nennhäuſer 34. 5

Fahnen, Abzeichen für Vereine,
Vlaggen für Behörden.

Altarbekleidungen, Sticke-
reien jeder Art liefert (66686

Franz Reinecke, Hannover.

S T 5S A. Knabe, S
Halle a/S., Gr. Schlamm 2,
Glas-, Porzellan und

Steinguthandlung,
hält ſeine Zerzüolt en Fabrikate zu
billigſten Preiſen beſtens e

Anfertigung
Druchſachen

jeder Art,
ſpec. Rechnungen, Couverts, Brief

köpfe, Cirkulare, Avis und
Geſchäftskarten,

Piſttenkarten,
Tiſch und Tanzkarten, ſowie alle

FamilienAnzeigen.

Karl Pritschow,
Buchdruckerei u. Papierhandlung.

mieten
Alex. Rothberger,
photograph. Atelier

Halle a. S.50. Geiſtſtraße 50.
Hof 1. Etage.

Allein
verkauf

[7716

Gebr.Kelen,

Drogerie.
[8133

ganz ergebenſt an
h

Den Empfang meiner Beuakhkeiſten für Frühjahr unck Sommer W zeigt

e e Gr Tuchhandlung,e verbinden mit Anfertigung ſeiner Herren Garderobe marh Maass,
e WVentere Leipzigerstrasse 108.

Auch empfehle gute Stoſſte und Tueche billigſt zu

Conſirmanden-Anzügen.S

T

c

J

“8027

Ein
Den preussiseher Wagen- ut X e

n 3

großer Transport beſter

e gee de ſtehen bei mir zum Verkauf.
Grün's Weinrestaurant,Reit- Rathhausgasse S.

irwinh Dei Empfehle S Prima Holländer AusternHeinrich Reichel, Diners und Soupers, W
Oöthen. (8112 on O. SchokKe.

Hallischer Eisklub.
Morgen Sonnabend d. 25. Februar

Miüsfest,
Anfang des Konzerts 5 Uhr, derBeleuchtung 6 u b 8119

Der Vorſtand.

Literariſches

Kraft- und Arbeitsmaſchinen- Ausſtellung in
München 1888. Wir machen Intereſſenten darauf a ſam,
daß der Anmeldetermin zu dieſer Ausſtellung am 1.

ſich ein Bild von den bisherigen An-
meldungen machen kann, iſt die Mehrzahl der Arbeitsmaſchinenfür den Handwerksbetrieb, ſo in ganz beſonderer Weiſe G die

Holz und Blechbearbeitungsbranche und für die Buchbinderei
Motoren anlangt, ſo ſind die hauptſächlich-
asmotoren Betriebes bereits angemeldet,
u c. Die zum Betriebe nöthige Kraft iſt

itfig auf 75 Pferderräfte normirt, wovon
n Wege der electriſchen

läuft. Soweit man

vertreten. Was die
ſten Syſteme des
ebenſo Dampfmoloren e
ſichergeſtelit

ein nicht unbe uder Theil auf der

Kraftübertragung gewonnen werden ſoll. Auch die nöthigeWaſſerkraft iſt vom Magiſtrate München zugeſichert ord.ß

Aus aller Welt.
Vor einiger Zeit berichteten wir, daß eine große Anzahl

Berliner Vertreter hervorragender deutſcher Fabri-
kanten in große Unruhe durch eine neue Beſtimmung der
Verwaltung der direkten Steuern verſetzt er nach welcher ſie

en werden,

manchen
führt worden.

März ab h mitSteuern in

t machen, oderfür die von ihnen vertretenen Fabrikanten,
ielten, das

erangezogen ſei. Jn einer Verſammlung des Vereins Berliner Prer Geſetze in d

Verantwor lich dr. Hamel (Text), L.

ällen aber vielfache Beſteuerung dringend Klage ge
Jetzt nun haben ſich mehrere Handelskammern,

darunter auch die von Elberfeld,
miniſter gewendet, und bitten denſelben nach ausführlicher Dar
leguyg ihrer Beſchwerden:

1) ſich em Herrn
nehmen zu ſetzen. daß die Direktion

erlin mit Anweiſung dahin verſehen werde, die
obenbeſprochenen neuen Maßnahmen alsbald rückgängig zu

etitionirend an den Handels

ipanzmiriſter darüber ins Ver
er Verwaltung der direkten

2) im Falle das königliche Finanzminiſterium bei ſeiner
Auslegung beharren ſollte, die nöthigen Schritte einzuleiten, um
eine Deklaration der einſchlägigen Paragraphen der Gewerb-

em von uns angeführten Sinne auf dem
Lege der Geſetzgebung herbeizuführen.

Lehmann (Jnſerate) Halle a. S. tat der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung
Ervedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöſtnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,

Halle, GebguerSchweiſchte ſche Buchdruderei

tilger

welch

wahr
ſind,
ſich

Cred

ruſſiſ

as
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